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Der Wahrheit die Ehre!
Der Ausstand der Hamburger Hafen­

arbeiter ist dem Ende nahe, der Sieg der 
Rheder ist gewiß. Länger als 8 Wochen 
ist der Kamps auf beiden Seiten mit allem 
Nachdruck geführt worden, gewaltige Summen 
hat er verschlungen. Der „Vorwärts" schätzt 
den direkten Schaden auf „Dutzende von 
Millionen" und den indirekten — durch 
Störung der Handels- und Kreditverhältnisse 
— auf mehr als das fünffache. Und dabei 
sind die 6 bis 7 Millionen Mark nicht ge­
rechnet, die den Hafenarbeitern an Löhnen 
verloren gegangen sind! „Wer ist" — so 
sragt das sozialdemokratische Blatt — „für 
diesen ungeheuern Schaden und für das 
ungeheure Elend dieses Streikes verant­
wortlich?" Und seine Antwort lautet: Für 
sieben Achtel die Hamburger Rheder, „weil 
der Streik die letzten sieben Wochen einzig 
durch die Schuld der Rheder besteht, die das 
von ihren eigenen Klassengenoffen angebotene 
Schiedsgericht vor sieben Wochen frivol ab­
lehnten."

Es ist das böse Gewissen, welches 
sich hier offenbart. Die Sozialdemokratie 
fürchtet, daß der Zorn der getäuschten 
Arbeiter sich gegen sie wende. Dem sucht 
sie schon jetzt vorzubeugen. Erfolg wird sie 
damit allerdings nicht haben. Denn es 
sitzen nicht die Rheder, es sitzt die S o z i a l ­
d e m o kr a t i e  selbst auf der Anklagebank! 
Die Wucht des Beweismaterials ist er­
drückend.

Die Sozialdemokratie hat nicht nur durcl 
ihre Verhetzung der Arbeiter im allgemeine: 
und ihre Agitation in Hamburg im besondere: 
den Ausstand in erster Linie mit hervorge 

durch das Vordränge: 
ihrer Führer in die Leitung und die Ver 
tretung der ausständigen Arbeiter den Kamp 
von vornherein vergiftet und eine gütlich 
Beckegung unmöglich gemacht. Es komm 

englische Sozialdemokra 
Tom Man das Feuer geschirrt hat, inden 
er d:e Hilfe der internationalen Ver 
einigung in Aussicht stellte. Nach einer Aus 
lassung des „Vorwärts" handelte es sich he

der Bewegung der Hafenarbeiter um den 
ersten Versuch, die internationale Arbeiter­
schaft gegen die Arbeitgeber auszuspielen. 
Das oft zitirte W ort: „Proletarier aller
Länder, vereinigt Euch !" sollte in Hamburg 
die Feuerprobe bestehen. Es war eine 
Machtfrage ersten Ranges, die in der alten 
Hansastadt zum Austrag gebracht werden 
sollte. Dazu war aber das Schiedsgericht, 
welches der Senator Hachmann vorschlug, 
nicht geeignet, umso weniger, als die Arbeit­
geber darin nur durch eine Person vertreten 
sein sollten, die Arbeiter dagegen durch vier.  
Die Rheder hätten sich blindlings ausge­
liefert, und die Sozialdemokratie hätte 
triumphiren müssen, wenn die Arbeitgeber 
auf einen solchen Vorschlag eingegangen 
wären. Daß sie ihn ablehnten, kann ihnen 
niemand zum Vorwurf machen. Sie haben 
den ihnen aufgedrungenen Kamps ehrlich aus­
gesuchten.

Wie ganz anders die Sozialdemokratie! 
Ein Beispiel ist der Reichstagsabgeordnete 
Legien. Als der bekannte Vorschlag des 
Senats erörtert wurde, hatte Legien zwar 
auch formell gerathen, die Arbeit wieder auf­
zunehmen, in Wirklichkeit aber hat er Oel 
ins Feuer gegossen. Was ist es anderes 
als Hetze, wenn Legien in seiner „Beschwichti­
gungsrede" die Ausständigen aufforderte, 
mit aller Energie zu beweisen, was der 
Begriff „Solidarität" sei, und es den
einzelnen zur Pflicht machte, auch ohne Unter­
stützung am Widerstände festzuhalten! Dazu 
kommt das Verhalten der sozialdemokratischen 
Presse, die den Ausständigen mit einer
wahren Virtuosität bis zum Schlüsse die Fata 
morgana des Sieges vorgaukelte und in dem 
Wahne ließ, daß das Recht auf Seiten der 
Arbeiter sei. Man lese die sozialdemo­
kratischen Blätter der letzten Woche unbe­
fangen durch: kann man da im Ernste
glauben, daß die sozialdemokratische Partei 
nicht schuld an diesem Ausstande, nicht ver­
antwortlich für seine Folgen sei? Trifft 
das Wort zu : An ihren Früchten sollt ihr
sie erkennen! so können die Arbeiter aus 
dem unheilvollen Wirken der Sozialdemokratie 
beim Hamburger Ausstande die richtige

Erkenntniß schöpfen über die Natur der 
sozialdemokratischen Bestrebungen.

Politische Tagesschau.
Der „Nat.-Ztg." zufolge wird der Gesetz- 

entwurfüber Abänderung der I n v a l i d i t  8 ts- 
und A l t e r s v e r s i c h e r u n g  in den Aus- 
schüssen des Bundesraths mannigfache Ab­
änderungen erfahren.

Ueber die Wirkungen des M a x i  ma l  - 
a r b e i t s t a g e s  im Bäckere igewerbe  ist 
eine Umfrage veranstaltet worden. Von 
850 an die Meister gesandten Fragebogen 
sind 572 eingegangen. Fast sämmtliche Ant­
worten verurtheilen den Maximalarbeitstag, 
beantworten also die Frage nach Wiederans- 
hebung der Arbeitsbeschränknng mit J a !  
Nur zehn Meister unter den Befragten billigen 
das Gesetz. Die größere Hälfte der Meister 
bestreitet ferner, daß die Sonntagsarbeit bis 
8 Uhr vormittags erledigt sein könne.

Das Centrum hat im Reichstage den 
Antrag auf Erlaß der sogenannten Isx 
Heinze  in der s. Z. von der Kommission 
beschlossenen Fassung, aber mit der Ver­
schärfung eingebracht, daß auch unsittliche 
Darstellungen und Aufführungen in Theatern 
unter das Gesetz fallen sollen.

Die S o z i a l d e m o k r a t e n  in Bayern 
scheinen in der L a n d a g i t a t i o n  ein Haar 
gefunden zu haben. I n  einer Versammlung, 
in der beschlossen wurde, mindestens 50 Mk. 
pro Mann und Woche für die Streikenden 
in Hamburg zurückzulegen, beklagte sich ein 
Redner, daß die Abgeordneten nicht auf das 
Land hinauszubekommen seien. Der Führer 
der bayerischen Sozialdemokraten, v. Vollmar, 
erwiderte, daß das sehr begreiflich sei; denn 
die Art, wie die Genossen auf dem Lande die 
Agrarfrage behandeln und den Abgeordneten 
entgegenkommen, verleide es den letzteren, 
hinauszugehen. Der Sozialistenführer hätte 
besser gethan, sogleich zu sagen, daß sie nicht 
hinausgehen mögen, weil die Bauern von 
dem sozialdemokratischen Schwindel nichts 
wissen wollen.

Die Niedermetzelung der engl ischen 
Expedition im Nigergebiet hat den englischen 
Ministerrath bereits beschäftigt. Es wurde

Die Veilchendame.
Roman von Carl Görlitz.

(Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung.)

Sie nahm denselben mit einer Geberde 
des Abscheus und erhob drohend den Arm.

„Wenn Gott gerecht lst," flüsterte sie mit 
vor Erregung heiser gewordener Stimme, 
»und ich glaube an seine Gerechtigkeit, so 
läßt er den Schatten eines der von Dir Ge- 
mordeten aus seinem Grabe erstehen, um 
Dich noch in dieser Welt zur Rechenschaft zu 
ziehen

Der Tag des Herrn läßt °st lange auf 
sich warten, aber endlich bricht er doch nnt 
blutiger Morgenröthe an. ,

Ohne Ortmann weiter eines Bu sN 
würdigen, verließ sie das Zimmer, durchsch 
auch ohne Abschiedsgruß das voioere 
Komptoir und verschwand auf der ^ u :a ß . 
Bis jetzt hatte ihre Erregung sie ausrecht 
erhalten, draußen verließen Therese ihre 
Kräfte. Vor dem nächsten Hause stand em 
alter, schon halb abgestorbener Kastanienbaum, 
einer der letzten Reste einer ehemaligen 
Allee, welche in früheren Jahren diese 
Straße geziert hatte. An diesen Baum 
lehnte Therese sich an, um sich in ihrem 
Schmerz über den verlorenen Gang zu er­
holen und frische Kraft zu sammeln. Sie 
achtete nicht der Blicke vieler Vorübergehenden, 
und erst nach längerer Zeit setzte sie unsiche- 
ren Schrittes, fast mechanisch ihren Weg fort. 
l -c ls Therese das Komptoir Ortmanns ver- 
.'Wn ha^e, ergriff der Bankier eines der 

t j ^ n  Schriftstücke, die auf seinem Schreib- 
lagen, und warf es in das lustig 

kln» ude Feuer des Kamins. Das Papier 
! . uuf und war nach wenigen Sekunden 
2" verbrannt. Als keine Spur mehr
sichtoar war, murmelte Ortmann, welcher

keinen Blick von dem verbrennenden Papier 
abgewandt hatte, leise vor sich hin: „Das 
Letzte, das mir noch Angelegenheiten machen 
konnte; nun bin ich auch dieser Sorge über­
hoben!"

Therese war indessen auf einem der 
großen, mit Gartenanlagen geschmückten Plätze 
angekommen. Erschöpft ließ sie sich auf eine 
der dort stehenden Bänke nieder. Sie konnte 
sich nicht entschließen, ohne Hilfe nach Hause 
zurückzukehren ; sie zermarterte ihren Kopf 
mit Nachdenken, wie sie den von Ortmann 
einst ausgestellten Solawechsel benutzen 
könnte, um darauf wenigstens nur eine kleine 
Summe zu erhalten. Dabei öffnete sie das 
zusammengelegte Papier; plötzlich stieß sie 
einen Schrei aus, sie hielt einen unbe­
schriebenen, Weißen Bogen in der Hand.

Ortmann hatte den Solawechsel geschickt 
gegen ein leeres Stück Papier vertauscht und 
Therese in ihrer Erregung diese Verwechselung 
in dem Komptoir des Bankiers nicht bemerkt.

Die arme Frau glaubte bei dieser Ent­
deckung, wahnsinnig werden zu müssen. Nicht 
nur, daß sie ohne die erhoffte Hilfe nach 
Hause zurückkehren sollte, sie hatte sich auch 
von dem Schurken noch das Dokument rauben 
lassen, welches die einzige Möglichkeit ge­
währt hatte, etwaige Ansprüche gegen Ort­
mann, wenigstens versuchsweise, zu erheben. 
Diese furchtbare Entdeckung war für sie zu 
schwer; ohnmächtig brach sie zusammen. 
Einige Vorübergehende sprangen hilfsbereit 
hinzu, und es gelang nach einiger Zeit, sie 
zum Bewußtsein zurückzubringen.

Wie aus einem Traume erwachend, sah 
sie umher, Thränen flössen über ihre blaffen 
Wangen herab.

Theilnehmend fragte man sie, was ihr 
fehle, aber sie antwortete nicht, die Sprache 
hatte sie noch nicht wieder bekommen;

instinktmäßig neigte sie ihren Kopf nach 
einer ihr vorgehaltenen Tasse mit Fleischbrühe, 
die eine Nachbarin geholt hatte, und trank 
sie gierig aus. Bald darauf hatte sie die 
Ohnmacht überwunden, aber sie war noch so 
schwach, daß sie sich nicht wieder erheben 
konnte. Ih r  Kopf sank wieder auf den 
Schoß der Frau zurück, welche sie so menschen­
freundlich unterstützt hatte, und ihre Augen 
schloffen sich wieder, als ob sie jetzt schlafen 
wollte.

„Nun laßt mich aber mal durch!" 
ertönte plötzlich eine Stimme von der 
äußersten Peripherie des Kreises von T e i l ­
nehmenden und Neugierigen her, und eine 
mächtige Gestalt schob die Umstehenden aus­
einander. Es war ein großer, schwarzbe­
rußter Kohlenkutscher.

Alles machte dem schwarzen Riesen Platz.
„Gejammert und gute Rathschläge habt 

ihr für den Augenblick genug! Nun laßt uns 
an die Zukunft denken und handeln, damit 
das arme Weib zunächst vor Wiederholung 
solchen Unglücksfalls geschützt wird!"

„Er hat Recht!"
„Ja, wir wollen handeln!"
„Jeder nach Kräften!"
So sprachen die braven Leute durchein­

ander, während der Kohlenkutscher seine 
runde Ledermütze abnahm, dieselbe umkehrte 
und selbst zuerst ein Markstück hineinlegte.

Dann ging er im Kreise umher und sprach 
in seiner derben, treuherzigen Weise jeden 
mit herzlichen Worten um eine milde Gabe an.

„Jeder kann geben, was er will!" sagte 
er, „untersuchen Sie nur einmal Ihre 
Taschen; ist kein Silber drin, so nehmen wir 
mit Dank auch Nickel!"

Fast alle Anwesenden hatten mit Freuden 
die Gelegenheit wahrgenommen, ein gutes 
Werk zu thun, und manche waren dem Bei­

beschlossen, die ermordeten Offiziere sofort zu 
ersetzen und sobald als möglich einen Straf- 
zug gegen Benin zu unternehmen. Der 
Schauplatz der Metzelei, der nur 7 Träger 
von 250 entgingen, war Gwato, 20 englische 
Meilen von Benin. Benin selbst, die Haupt­
stadt des gleichnamigen Staates, liegt zwölf 
deutsche Meilen von der Küste entfernt; es 
ist eine große Stadt, der Sitz einer mächti­
gen Theokratie von Fetischpriestern, und war 
lange wegen seiner Menschenopfer berüchtigt. 
Das Reich gehört zur Schutzherrschaft der 
Nigergesellschaft.

Graf Michael M u r a w i e w ,  der an 
die Spitze des S t. Petersburger Auswärtigen 
Amtes berufen ist, steht im 53. Lebensjahre. 
Sein Vater war Gouverneur von Littauen, 
sein Großvater der bekannte Unterdrücker 
des Polenaufstandes, Generalgouverneur von 
Wilna. In  den achtziger Jahren war Graf 
Murawiew Botschaftsrath in Berlin, in 
welcher Stellung er sich stets als Freund und 
Verehrer der deutschen Nation bekannte. 
Im  Jahre 1893 wurde Graf Murawiew 
Gesandter in Kopenhagen. Er erwarb sich 
dort die besondere Gunst der russischen 
Kaiserin-Wittwe, deren Einfluß man die Er­
nennung Murawiews zuschreibt.

Ueber die Forderungen des russischen 
Verkehrsministers für die Vermehrung des 
rollenden Materials der russischen Eisen­
bahnen wird offiziös aus Petersburg ge­
schrieben: „Schon seit langem wurden in
allen Theilen Rußlands Klagen darüber 
laut, daß die russischen Staatsbahnen den 
Waarentransport nicht mit der wünschens- 
werthen Raschheit und Pünktlichkeit besorgen, 
was selbstverständlich die größten Mißstände 
zur Folge hat und dem Publikum große 
Verluste zufügt. Auf einer seiner jüngsten 
Inspektionsreisen hatte der Verkehrsminister 
Fürst Chilkow Gelegenheit, sich von der Be­
rechtigung dieser Beschwerden persönlich zu 
überzeugen, worauf er an den Reichsrath 
eine Eingabe machte, mittelst deren er um 
Gewährung eines Kredits von 30 Millionen 
Rubeln zur Vermehrung des rollenden 
Materials der Eisenbahnen ansuchte. Von 
diesem Betrage sollen 12 Millionen für An­

spiele des guten Engels in Kutschergestalt ge­
folgt und hatten ebenfalls ein blankes 
Markstück in dessen Mütze gelegt.

Während der Kutscher das Geld ein­
sammelte, war die menschenfreundliche Nach­
barin, welche auf den Erfolg ihrer Fleisch­
brühe stolz war, fortgeeilt und kam mit 
einem Glase Rothwein für Therese zurück. 
Nach dem Genuß des stärkenden Weines er­
holte sich letztere sichtlich und konnte sich bald 
wieder erheben.

Nach und nach wurde ihr klar, was sie 
heute alles erduldet hatte und wie ihr hier 
geholfen worden war. Mehrere Thaler 
waren es, die der Kohlenkutscher in seiner 
Mütze hatte, und welche sie nun mit Dankes­
thränen von ihn: in Empfang nahm.

Die Noth der armen Therese schien durch 
die thatkräftige Hilfe dieser ehrlichen Leute 
für den Augenblick ein Ende erreicht zu 
haben. /

Thränen der Rührung füllten ihre Augen, 
Dankbarkeit gegen Gott und die Menschen 
erfüllte ihr Herz, als sie entdeckte, daß die 
Summe groß genug war, um wenigstens für 
eine Woche die größte Noth von ihr und 
den Ihrigen fernzuhalten.

Sie machte verschiedene kleine Einkäufe 
und eilte dann, so schnell es ihre Kräfte er­
laubten, nach Hause.

Die Uhr mochte ungefähr eins sein, als 
sie in ihre Dachstube trat.

„Mutter!" begrüßte sie der Freudenruf 
ihres Kindes.

„Therese!" tönte es aus des Gelähmten 
Munde ebenso freudig, aber der matt ausge­
sprochene Nachsatz: „Kommst Du endlich?" 
bewies, wie viel er inzwischen gelitten haben 
mochte. „Bringst Du Hilfe?" fragte er dann 
weiter, indem er sich etwas aufrichtete.

(Fortsetzung folgt.)



schaffung neuer Lokomotiven, 14 Millionen 
für Waarentransportwaggons nnd etwas 
mehr als 4 Millionen für Passagierwaggons 
verwendet werden. Es ist zu erwarten, daß 
der Reichsrath dieser Forderung seine Zu­
stimmung ertheilen werde."

Die b u l g a r i s c h e  Regierung verhandelt 
gegenwärtig wegen des Abschlusses von 
Handelsverträgen mit England, Frankreich, 
Belgien und Italien. Die Verhandlungen 
lassen ein baldiges Ergebniß erwarten. 
Deutschland hat sich vorläufig darauf 
beschränkt, durch Notenaustausch seine 
Meistbegünstigung zu konstatiren.

Die „Times" melden aus Athen: Auf 
K r e t a  ist die Ruhe wieder hergestellt, da der 
Vali ein provisorisches Gendarmeriekorps er­
richtet hat.

Große Banden türkischer Soldaten haben 
in Ma z e d o  n i en  von Bulgaren und Griechen 
bewohnte Dörfer überfallen, Frauen geraubt, 
das ganze Vieh fortgeschleppt und alles er­
mordet, was Widerstand leistete.

I n  Ma r o k k o  ist schon wieder ein Mord 
vorgekommen. Drei Stunden von Tanger 
wurde eill Spanier, welcher auf einer Reise 
ins Innere begriffen war, ermordet. Der 
Beweggrund zur That war Beraubung. 
— Für die Zustände in Marokko bezeichnend 
ist auch die Meldung, daß kürzlich ein Haufe 
Mauren auf Soldaten der Garnison Melilla ge­
feuert hat und dann entflohen ist. Der Vorfall hat 
wenig Bedeutung, charakterisirt aber den 
Geist, der unter den Kabylen in der Nach­
barschaft von Melilla herrscht.

Der Newyorker „World" veröffentlicht 
eine Depesche aus Washington, wonach ein 
Einvernehmen zwischen den Uni on  st a a t e n  
und S p a n i e n  bezüglich der Bedingungen 
abgeschlossen ist, welche den kubani s chen  
Ausständigen zu bewilligen w ären ; die Be­
dingungen sollen binnen 10 Tagen dem Kon­
gresse unterbreitet werden.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

18. Sitzung an: 14. Januar 1897. 11 Uhr.
Am Regierungstische Finanz - Minister Dr. 

Miguel.
Das Haus setzte heute die zweite Berathung 

des Gesetzentwurfes, betreffend Tilgung von 
Staatsschulden und Bildung eines Ausgleichs­
fonds, bei 8 1 fort.

Finanzminister M i g u e l  weist eine gestrige 
Aeußerung des Abg. Broemel mit dem Nachweis 
zurück, daß die Verwendungen aus den Ueber- 
fchüssen der Eisenbahnen für die steigenden Aus­
gaben derselben mit Fug nnd in dem nothwendigen 
Maße geschehen seien.

Abg. v. S t r o m b  eck (Ctr.) will namentlich 
im Interesse der Landwirthschaft neue Steuern 
und Zölle im Reich vermieden wissen; seine Partei 
halte im Nothfall die Erhöhung der Matrikular- 
beiträge für das kleinere Uebel.

Abg. S  ch m i d t-Warburg (Ctr.) erachtet das 
Verlangen nach obligatorischer Schuldentilgung 
für ein Mißtrauensvotum gegen das Haus; 
übrigens werde auch das in der Regierungs­
vorlage geforderte /, v. H. nicht immer verfügbar 
sein.

Abg. v. E h n e r n  (natlib.) erklärt sich gegen 
den Ausgleichsfonds, der nur eine vermehrte 
Schuldentilgung darstelle. Die Eisenbahnüberschüsse 
müßten zunächst der Verbesserung der Bahnhofs­
und Geleisanlagen, wie Tarifermäßigungen zu 
gute kommen, weiter zu Steuererleichterungen 
durch Quotisirung der Einkommensteuer.

Abg. G r a f  zu L i m b u r g  - S t i r n m  (kons.) 
führt aus, die Vergangenheit lehre, daß P arla ­
mente nicht fähig seien, Sparsamkeit in die 
Finanzen zu bringen; das vermöchten nur die in 
der Vorlage gebotenen Mittel, und dieser Einsicht 
könne sich auch das Centrum auf die Dauer nicht 
verschließen; ebensowenig der Einsicht, daß das 
Reich auf die Füße eigener Einnahmen gestellt 
werden müsse. Die Freunde des Redners seien 
bereit, für die Kommissionsfassung und deren 
Resolution zu stimmen, und würden auch fiir den 
Ansgleichsfonds sein, wenn er Aussicht auf An­
nahme hätte.

Abg. H a mm a c h e r  (natlib.) kann nicht zu­
geben, daß nothwendige Eisenbahnreformen nicht 
dadurch gelitten hätten, daß der S taa t die Ueber- 
schüsse für sich in Anspruch genommen. Die 
bisherige Staatsschuldentilgung genüge nicht, 
zumal in den letzten 10 Jahren für 120000000 
Mark Domänen verkauft seien; die Schulden­
tilgung müsse darum obligatorisch gemacht werden.

Die Debatte wird geschloffen und 8 1 in der 
Kommissionsfassung gegen die Stimmen des 
Centrums und der freisinnigen Parteien ange­
nommen.

8 2, der die Bereitstellung der für die obliga­
torische Schuldentilgung erforderlichen Summen 
inr Etat verfügt, ist von der Kommission unver­
ändert gelassen und wird angenommen.

8 3 bestimmt nach der Kommissionsfassung, 
daß ein Ueberschuß der Jahresrechnung des 
Staatshaushaltes im vollen Betrage zur Schulden­
tilgung zu verwenden sei. (Die Regierungsvor­
lage bestimmte, daraus zunächst einen Ausgleichs­
fonds in Höhe von 80 Millionen Mark zu bilden 
und zu erhalten.)

Abg. Freiherr v. Zedl i t z  (freikons.) beantragt 
den Zusatz, daß aus den Ueberschüffen zunächst 
ein Dispositionsfonds von 20 Millionen Mark 
für unvorhergesehene Ausgaben der Eisenbahn- 
verwaltung gebildet werden soll.

Finanzminister M i q u e l  erklärt sich gegen den 
Antrag.

Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) hält diesen 
Paragraphen für eine neue Einschnürung des Budget­
rechts. Redner tadelt es, daß Fürst Bismarck in 
Preußen eine Milliarde an werbendem S taats- 
vermogen aufgespeichert habe, Finanzminister 
Miquel bis jetzt dazu eine halbe Milliarde, das 
sei keine gesunde Finanzpolitik.

Finanzminister M i q u e l  erwidert, daß diese 
Zahlen gar nichts bedeuteten gegenüber der 
Thatsache, daß unsere Bruttoausgaben auf zwei

Milliarden gestiegen seien und zu deren Deckung 
das Staatsvermögen seinen Vertrag gebe. Wenn 
letzteres übrigens unsere Schuldenlast um drei 
Milliarden übersteige, so sei deren geringe Tilgung 
mit V. v. H. aufs Jahr gerade gerechtfertigt. 
Der Minister empfiehlt, unter Nichtannahme des 
Antrages Zedlitz, der nur Unklarheit schaffen 
könne, den Paragraphen zu genehmigen.

Abg. I r r n  er (kons.) hält namens seiner 
Fraktion für selbstverständlich, daß auch bei 
Ablehnung des Antrages Zedlitz 20 Millionen für 
den Dispositionsfonds der Eisenbahnverwaltung 
in den Etat eingestellt würden.

Abg. Kirsch (Ctr.) schließt sich für seine 
Fraktion dieser Erklärung an. .  ̂ .

Abg. Freiherr v. Zedl i tz (freikons.) zieht seinen 
Antrag zurück, und 8 3 wird in der Komnussions- 
fassung angenommen.

8 4, der nach der Regierungsvorlage einen 
Fehlbetrag der Jahresrechnung aus dem Aus­
gleichsfonds decken wollte, wird nach dem Vor­
schlage der Kommission abgelehnt; ebenso 85, der 
von der Verwaltung des Ausgleichsfondv handelte. 
Der Schlußparagraph 6. welcher bestimmt, daß 
alle diesem Gesetze entgegenstehenden Bestim­
mungen aufgehoben werden, wird angenommen.

Die Kommission empfiehlt eine Resolution, 
worin die Staatsregiernng zur ungesäumten 
Vorläge eines Gesetzentwurfs aufgefordert wird, 
durch welchen unter Aufhebung der entgegen­
stehenden Bestimmungen des sogenannten Eifen- 
bahngarantiegesetzes von 1882 die Verwendung 
der Staatseifenbahnüberschüsse für die allgemeinen 
Staatsbedürfniffe anderweitig und im Sinne des 
von dem Abgeordnetenhause in der 1. Session 
1894 gefaßten Beschlusses geregelt wird. Die Re­
solution wird ohne Debatte angenommen.

Der Gesetzentwurf, betreffend die Abänderung 
des Gesetzes über die Errichtung und Unterhal­
tung von Fortbildungsschulen in den Provinzen 
Westpreußen und Posen, wird unter Ablehnung 
eines Antrages des Abgeordneten v. Jazdzewski 
(Pole), der den Sonntagsunterricht ganz unter­
sagen nnd die Strafbestimmnugen mildern wollte, 
in zweiter Lesung genehmigt.

Die allgemeine Rechnung über den S taa ts ­
haushalt und die Fonds des ehemaligen S taa ts­
schatzes für 1893/94, sowie die Uebersicht der 
Staatseinnahmen und Ausgaben für 1895 96 
werden der Rechnungskommifsion überwiesen.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Dritte 
Lesung des Lehrerbesoldungsgesetzes.

Deutsches Reich.
B erlin , 14. Januar 1897.

— Nach dem Hochzeitsmahle bei dem 
Minister des königlichen Hauses, von Wedel- 
Piesdorf kehrte Se. Majestät der Kaiser 
gestern in das hiesige königliche Schloß zurück. 
Zur Abendtafel bei Ihren  Majestäten war 
Gras Harrach mit einer Einladung beehrt 
worden. — Heute Vormittag unternahm 
Se. Majestät den üblichen Spaziergang 
durch den Thiergarten nnd hörte, ins königliche 
Schloß zurückgekehrt, den Vortrag des 
Kriegsministers Generallieutenants v. Goßler. 
Hieran anschließend, arbeitete Seine Majestät 
mit dem Chef des M ilitär - Kabinets, 
General-Adjutanten, GeneralderJnfanterievon 
Hahnke. Nachmittags 3 Uhr ließ sich Seine 
Majestät im Weißen Saale des königlichen 
Schlosses die in in diesem Jahre  in die Armee 
eintretenden Kadetten vorstellen.

— Der Kaiser hat für das Frühjahr die 
Einladung zur Auerhahnjagd beim Grafen 
Czernin in Marschendorf in Böhmen an­
genommen.

— Der badische Landtag ist am Dienstag 
Morgen im Auftrage des Großherzogs durch 
den Präsidenten des Staatsministeriums Dr. 
Nokk mit einer Ansprache eröffnet worden, 
welche die Einbringung der Vorlage über 
Umwandlung der 4prozentigen Staatsrente 
in eine ^/„Prozentige ankündigt.

— D er' Kompagnieführer in der ost- 
afrikanischen Schutztruppe August Leue (früher 
in  T h o r n )  ist mit Urlaub hier eingetroffen. 
Er ist einer unserer ältesten Afrikaner; schon 
zur Zeit, als die deutsch-ostafrikanische Gesell­
schaft noch die Landeshoheit in Ostafrika 
ausübte, war er in ihrem Dienste thätig, 
tra t 1889, in die Wissmannsche Truppe einund 
wurde 1891 mit in die kaiserliche Schutztruppe 
übernommen. Mehrere Jahre  lang war er 
Stationschef in Dar-es-Salaam. Als er im 
Herbst 1884 von einem Urlaube nach Ost­
afrika zurückkehrte, wurde er zum Bezirks­
amtmann von Tabora ernannt.

— Der Bundesrath hat den Nachtrags­
antrag Preußens, betreffend die Ausführungs­
bestimmungen des Börsengesetzes von 1896, 
den zuständigen Ausschüssen überwiesen.

— Gegenwärtig wird von den Truppen- 
theilen an die Generalkommandos über die 
Ergebnisse der zweijährigen Dienstzeit be­
richtet. Die Berichte gelangen dann an das 
Kriegsministerium, wo sie statistisch verarbeitet 
werden, und sollen als Denkschrift dem Reichs­
tage vorgelegt werden.

— Die Budgetkommission des Reichstages 
überwies eine Petition um Erhöhung der 
Gewichtsgrenze für einfache Briefe dem 
Reichskanzler zur Erwägung und eine Pe­
tition um Herabsetzung der Telephongebühren 
als M aterial. Das Ordinarium des Post­
etats wurde heute erledigt.

— Der im Abgeordnetenhause ein­
gebrachte Antrag Ring auf Einschränkung 
der Vieheinfuhr ist von 305 Abgeordneten 
unterzeichnet, darunter von sämmtlichen kon­
servativen und freikonservativen, von 44 
nationalliberalen und 58 Centrumsabgeord­
neten.

— Dem preußischen Abgeordnetenhause 
ist die Uebersicht der Ergebnisse der Ein­
kommensteuer- und Ergänzungssteuer-Veran- 
lagung für die verflossenen Jahre zugegangen. 
Das veranlagte Einkommen der preußischen 
Zensiten für 1896/97 betrügt 6 Milliarden 
Mark, davon entfallen auf die Städte 4,18 
Milliarden Mark und auf das Land 1,9 
Milliarden Mark. Das Durchschnittsein­
kommen beläuft sich in den Städten auf 
2660 Mark, aus dem Lande auf 1762 Mark 
überhaupt auf 2294 Mark.

— Die Abgg. Dr. Lohmann und Genossen 
haben zum Lehrer-besoldungsgesetz den Antrag 
eingebracht, daß als öffentlicher Schuldienst 
auch anzurechnen sei 1. diejenige Zeit, 
während welcher ein Lehrer an einer An­
stalt thätig gewesen ist, welche vertrags­
mäßig die Vorbereitung von Zöglingen für 
die staatlichen Lehrerbildungsanstalten über­
nommen hat :  2. diejenige Zeit, während 
welcher ein Lehrer oder eine Lehrerin als 
Erzieher oder Erzieherin an einer öffentlichen 
Taubstummen-, Blinden-, Idioten-, Waisen-, 
Rettungs- oder ähnlichen Anstalt sich be­
funden hat.

— Nach der „Natlib. Korresp." hat der 
Landtagsabgeordnete M o h r  aus Altona 
wegen der Preßangriffe sein M a n d a t  
n i e d e r g e l e g t ,  um seinen Wahlmännern 
die weitere Entschließung anheimstellen zu 
können. — Dieser Schritt ist Wohl weniger 
mit „Rücksicht auf die Preßangriffe," sondern 
vielmehr deshalb erfolgt, weil angesehene 
nationalliberale Blätter Herrn Mohr mit 
direkter Ausschließung aus der Partei ge­
droht hatten, nachdem in den von ihm an­
gestrengten Prozessen zu Tage getreten war, 
daß er ein recht ansehnliches Strafregister 
auszuweisen hat.

— Nur etwa 50000 Mark 4prozentiger 
preußischer Konsols waren, wie die „N. A. 
Ztg." vernimmt, bis vor einigen Tagen zur 
Auszahlung angemeldet. Die für diese An­
meldungen festgesetzte Frist läuft am 20. 
d. M ts. ab. Da die 3 /̂  ̂Prozentigen Konsols 
103,70 notiren, ist es überhaupt unverständ­
lich, wie jemand die Anmeldung zur Aus­
zahlung der Konvertirung vorziehen kann.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." empfiehlt 
unter Hinweis auf die neuerdings erschwerte 
Einwanderung unerwünschter Personen in 
Transvaal den deutschen Einwanderern, sich 
mit Pässen zu versehen, welche von den kon­
sularischen Vertretern in Transvaal zu 
visiren sind und in denen der Besitz genügender 
Subsistenzmittel zu bescheinigen ist. Das 
B latt empfiehlt ferner, daß die Aus­
wanderer sich sofort nach ihrer Ankunft bei 
dem deutschen Konsul in P rätoria  melden.

— Nach einer Meldung der „Hamb. 
Börsenhalle" wird der Aufsichtsrath der 
Hamburg-amerikanischen Packetfahrt- Aktien­
gesellschaft in seiner demnächst abzuhaltenden 
Generalversammlung eine Kapitalserhöhnng 
von 15 Millionen beantragen.

— Das Defizit der Berliner Gewerbe- 
Ausstellung beträgt nach neuerer Ermittelung 
der Finanzkommission der „Berl. Ausst.-Ztg." 
zufolge zur Stunde 45 Proz. des Garantie­
fonds von 41/2 Millionen, also 2025000 Mk. 
Was die Klage der Architekten der Aus­
stellung um die Restzahlung von 25000 Mk. 
anlangt, so lehnt, der „Ausstellungs-Ztg." 
zufolge, der Arbeitsausschuß deshalb die 
Zahlung ab, um vor Gericht Gelegenheit zu 
finden, die Schuld der drei Herren an der 
Ueberschreitung des ursprünglichen Bau-Etats 
um zwei Millionen Mark zu erweisen.

— Eine polnische Tageszeitung soll vom 
1. April ab in Berlin erscheinen. Sie wird 
von Mitgliedern der Polenfraktion des 
Reichstages begründet und von sämmtlichen 
Polen - Vereinen Berlins und Umgegend 
offiziell eingeführt werden.

Altona, 14. Januar. Der M argarine­
fabrikant Mohr hat sämmtliche Beleidigungs­
klagen zurückgezogen und auch sein S tad t­
verordnetenmandat niedergelegt.

Zum Hasenarbetterstreik.
H a m b u r g ,  14. Januar. Die Polizei­

behörde in Hamburg hat die Ausweisung 
aller sich zwecklos dort aufhaltenden Personen 
aus dem Hafenbezirk angeordnet; man hält 
die Ordre für eine gegen mißliebige Jo u r­
nalisten gerichtete Maßregel.

Auf der Elbe befindet sich znr Zeit die 
noch nie dagewesene Zahl von 344 See­
schiffen.

A a r h u u s ,  14. Januar. Nach zwei 
gestrigen Versammlungen von streikenden 
Schauerleuten brachen Straßenunruhen aus, 
wobei einige Verhaftungen vorgenommen 
wurden. Der Polizeimeister erließ ein Ver­
bot gegen Straßenansammlungen und forderte 
die Bürger auf, in ihren Behausungen zu 
bleiben.

Zum  Mrsenstreik.
Hal l e ,  14. Januar. Die freie Ver­

einigung der Getreidehändler hat in der 
heute abgehaltenen Generalversammlung

beschlossen, sämmtliche Notirunqen einzu­
stellen.

M a n n h e i m ,  14. Januar. Die General­
versammlung der Mannheimer Produkten­
börse hat nach eingehender Berathung mit 
39 gegen 27 Stimmen beschlossen, durch die 
Handelskammer einen Versuch bei der 
badischen Regierung zu machen, um eine 
Abänderung der vorgeschlagenen Börsen­
ordnung zu erzielen. Die M inorität war 
für sofortige Auflösung der Börse.

F r a n k f u r t  a. M., 14. Januar. I n  
hiesigen Börsenkreisen sind, wie die „Franks. 
Zeitung" hört, Bestrebungen im Gange, 
welche die Gründung eines Vereins zur 
Förderung der Interessen der Fondsbörse 
bezwecken. Der Verein soll für die M it­
glieder eine Zentralstelle sein, wo Fragen 
von allgemeiner Bedeutung für Bank- und 
Börsengeschäfte zur Besprechung und even­
tuellen Erledigung kommen können. Das 
aus allen Geschäftszweigen der Börse zu­
sammengesetzte provisorische Komitee ist mit 
den Vorarbeiten beschäftigt und läßt dem­
nächst Einladungen zur konstituirenden Ver­
sammlung an alle Interessenten ergehen.

Zürich, 14. Januar. Das Bezirksgericht 
hat den früheren Kandidaten der Theologie 
Wachter von der Anklage des Sittlichkeits­
vergehens freigesprochen.

Provinzialnachrichten.
)—( Cnlm, 14̂  Januar. (Der Verein znr 

Forderung de» Deutfchthums) hielt heilte seine 
Generalversammlung ab. Nach dem vom Herrn 
Obertelegraphenassistent Warm erstatteten Jahres­
berichte betragt die Mitgliederzahl 183. Durch 
Tod und Verzug sind 31 Mitglieder ausgeschieden,

um hmzugetreten. Einnahme betrug
W2.37 Mark, die Ausgabe 203.62 Mark. der 
Beitand 178,75 Mark. Der Vorstand hat zehn 
Exemplare von Vater Frennuths Familienkalender 
angekauft, die an tüchtige Schüler der hiesigen 
ttortbildungsschule vertheilt werden sollen. Der 
Vorstand wurde durch Zuruf wiedergewählt, und 
zwar die Herren Oberlehrer Fabian zum Vor­
sitzenden, Maurermeister Frucht zu dessen S tell­
vertreter, Gerichtssekretär Modrow zum Schrift­
führer. Ober - Telegraphenassistent Warm zum 
Kassirer. Beichloffen wurde, monatlich eine deutsche 
Versammlung abzuhalten.

Graudenz, 14 Januar. (Infolge von Schnee­
verwehungen) ist der Betrieb auf der Bahn 
Löbau - Zajouskowo einstweilen ganz eingestellt 
worden.

Steumln-k, 13. Januar. (Zum Neubau eines 
Schlachthauies) sind die Baumaterialien von, 
Magistrat zur öffentlichen Verdingung ausge­
schrieben. Der Bau ist auf 30000 Mark veran­
schlagt worden.

):( Krojankc, 14. Januar. (Verschiedenes.) 
Auf dem Wege nach Hause wurde der Arbeiter 
Bobczinski aus Augustowo als Leiche aufgefunden. 
Er hatte in der Stadt über Gebühr dem Schnaps 
zugesprochen nnd ist erfroren. — Im  hiesigen 
Kriegerverein hat sich eine Krankentrager-Abthei- 
lnng von 20 Mitgliedern gebildet. Seitens des 
Provinzialvereins znr Pflege im Felde verwun­
deter und erkrankter Krieger zu Danzig wird das 
Uebungsmaterial kostenfrei überwiesen werden. 
— Auf den Treibjagden zu Nenhoff und Wilhelms- 
walde wurden 140 bezw. 126 Hasen zur Strecke 
gebracht.

Roscnberg, 13. Januar. (Zu Tode getanzt.) 
Ein blühendes junges Mädchen von etwa 21 
Jahren wurde dieser Tage das Opfer ihrer Tanz- 
leidenschaft. Auf der Hochzeit ihrer Schwester 
gab sie sich mit solcher leidenschaftlichen Ausdauer 
dem Tanze hin, daß sie plötzlich zusammensank 
und nach wenigen Augenblicken eine Leiche war. 
Der hinzugerufene Arzt stellte Herzschlag fest.

Marienwerdcr, 13. Januar. (Eine Prämie) 
von dreißig Mark ist von dem Herrn Regierungs- 
Präsidenten hierselbst bewilligt worden dem 
Seminaristen Alois Schwarz in Graudenz, der 
einen Knaben vom Tode des Ertrinkens ge­
rettet hat.

Marienbnrg, 113. Januar. (Die Schlierseer) 
hatten für beide Vorstellungen derartig voll be­
setzte Häuser, wie sie bisher Marienbnrg in 
Theatervorstellungen noch nicht erlebt hat.

Elbing, 13. Januar. (Brand.) I n  der letzten 
Nacht sind die Speicher mit Cementmaterialien, 
Arbeitsgeräthen u. f. w. der Kunsteinfabrik Mathias 
niedergebrannt. ^  ^ „

Dirschau, 13. Januar. (Die Dirschauer Zucker­
fabrik) hat gestern Abend die Kampagne beendet. 
Es wurden im ganzen 628210 Zentner Rüben, 
durchschnittlich Pro Tag 6578 Zentner verar­
beitet. I n  der vorigen Kampagne betrug die 
Gesammtverarbeitung 609820 Z t r , durchschnittlich 
pro Tag 6144 Zentner.

Danzig. 15. Januar. (Uebertragung von Rotz 
auf Menschen.) Ein glücklicherweise sehr seltener 
Erkrankungsfall, der leider einen tödtlichen Aus­
gang genommen, ist dieser Tage hier vorge­
kommen. Der in dem Hause Spendhaussche 
Nengasse 16 wohnhafte Fleischer Bl., welcher oft 
bei Untersuchung und Behandlung von Rotz 
erkrankter Pferde beschäftigt war, erkrankte in 
voriger Woche sehr heftig und wurde in das 
hiesige Diakonissen - Krankenhaus gebracht, wo 
derselbe am Sonntag gestorben ist. Es soll nun 
festgestellt worden sein, daß die tödtliche Erkran­
kung durch Uebertragung des Rotzgiftes auf den 
Organismus des Bl. entstanden ist — ein Fall. 
der hier seit zwei Jahrzehnten nicht vorgekommen. 
Um weiteren Gefahren aus diesem Krankheitsfall 
vorzubeugen, ließ die Polizeibehörde gestern eine 
gründliche Desinfektion der Bl.'schen Wohnung 
vornehmen.

Neidenburg i. Ostpr., 14. Januar. (Wegen 
Schneeverwehung) war der Betrieb auf der Strecke 
Neidenburg-Soldau eingestellt. Jetzt ist die Be­
triebsstörung wieder beseitigt.

Heilsberg i. Ostpr., 12. Januar. (Der Kontrol- 
beamte Schultheiß) von der Jnvaliditäts - Ver-



6. Januar freigesprochen und sofort auf freien 
Fup gesetzt worden. . , ^
^  Lyck. 13. Januar. (Bürgermeistervakanz.) I m  
Mai d. J s .  läuft die Wahldauer des hleygen 
Bürgermeisters Herrn Hempel ab und haben die 
Stadtverordneten die Ausbietung der Stelle be- 
schlössen
^  Königsberg. 14. Januar. (Jubiläum.) Herrn 
Konsistorialrath Professor Dr. Sommer ist aus 
Anlaß seines 50jährigen Prosesiormbllaums der 
Rothe Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub ver­
stehen worden. Die Universität gab dem Jubilar 
gestern Abend ein glänzendes Festmahl.

Posen, 13. Januar. (Konkurs.) Der Pächter 
des Viktoria-Hotels, der das Etablissement seit 
ungefähr fünfviertel Jahren bewirthschaftet, hat 
Konkurs angemeldet. Die Passiva sollen 58000 
Mark betragen.

Stargard l . P  . 13. Januar. ( In  her Abel- 
schen Konkurs,ache) sind zur Auszahlung 73970,26 
Mark verfügbar, wobei 3698513.04 Mark nicht 
bevorrechtigte Forderungen zu berücksichtigen sind.

(Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Malnachrichten.
 ̂ Thorn, 15. Jan u ar 1897.

... . P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige kom- 
M A E W e Kreisschulinspektor Kornorowski in 

ch endgiltig zum königl. Kreisschulinspektor 
vasttcht ernannt worden.

Den Dornänenpächtern Wiechmann in Rehden 
und Krause in Fiewo, Regierungsbezirk Marien- 
werder, ist der Charakter als königlicher Ober­
amtmann beigelegt worden.
, --7 ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  (Schluß.) 
4. Dre Umzugskosten-Entschädigung für den Polizei­
sergeanten Frischkorn wird auf 58,35 Mk. fest­
gesetzt. — 5. Bon einer voraussichtlichen Ueber- 
schreitung bei Titel 1 Pos. 3 des E tats der 
Ziegeleikasse in Höhe von 500 Mk. nimmt die 
Versammlung Kenntniß. Referent Stv. Dietrich 
bemerkt, bei einer früherer: Gelegenheit habe ein 
Stadtverordneter monirt, daß die S tadt sich ihre 
Zregeln für städtische Bauten zu einem höheren 
Preise anrechne als sie an Private verkaufe. Nach 
^.n^n: Nachweis der Kasse sei das nicht der Fall. 
Stv. Plehwe: Er müsse falsch verstanden worden 
A n, denn er habe monirt, daß die S tadt oft in 

gewesen sei, Ziegeln für städtische Bauten 
^on.Pnvatziegeleien billiger zu beziehen, als die 
Prerssatze für die Fabrikate der städtischen Ziegelei 
betragen haben, z. B. beim Bau des Klärwerks. 
S tadtrath Matthes, Dezernent der Ziegelei-Ver­
waltung: Die ausführliche Nachweisung, welche 
sich auf mehrere Jahre erstrecke, liefere den Nach­
weis, daß auch dres nicht der Fall sei. So oft 
die S tadt Ziegeln von Privatziegeleien bezogen, 
habe sie drese immer erheblich höher bezahlen 
müssen als die Preissätze der städtischen Ziegelei 
sich in den: Jahre stellten. Redner führt eine 
Reihe Zahlen an. Referent Stv. Dietrich bemerkt 
noch, die städtische Ziegelei werde mit ihrem 
Ziegelvorrath räumen. Ein großes Quantum 
werde für den Tburmbau an der altstädt. evangel. 
Kirche geliefert (davon ist weiter hinten die Rede) 
und den Rest werde man für den neue:: Schul- 
hausbau brauchen. — 6. Die hiesige Eisenbahn­
verwaltung wünscht für mehrere Jahre 300 Ton. 
Koaks von der Gasanstalt jährlich geliefert zu 
haben und zwar für die Monate April bis Ok­
tober zum Preise von 18 Mk. pro Ton. und für 
die übrigen Monate zum Preise von 19 Mk. pro 
Ton. Der Koaks wird für den Betrieb einer
B ê ?e u c h " t ^ a m h t. die zur e l ekt  r i s chen

oll.

Leipolz hat vom Januar bis 2. D e z e m b e v J  
den Stadtbaurath ii. alle» technischen Bauange- 
legenheiten vertrete,,. Für die Mehrarbeit wird 
ihm eine Remuneration von 300 Mk. bewilligt 
-  9. Ver-aebung d^r Drucksachen-Lieferung für 
1M/98. I n  dem subinnsionstermiu hat Buch- 
druckercibmtzer Buszczhiiski em Abgebot von 
55 pCt. und Buchdruckereibesitzer E. Lambeck ein 
Abgebot von 70 PCt. unter den Normaldruck-

5 pCt. unter den Vertragspreisen der Papier­
lieferanten abgegeben. Im  m , f ^  Jahre hat 
Herr Buszczynskl, dre Drucksackenlieferung zu 
dem Abgebot von 45 pEt- Der Magistrat bean-

Wohl als solche nicht mehr sem . Es
sei die Frage, wie sie von neuem 
ob von uns oder von den Dm aerelen ^ tv  
Profesior Feherabendt: Hier steine ihm em 
Wunder Punkt in unserer .VeriMltu"!; Zn sein, 
von den, er bisher noch keine Ke'M^nß gehabt. 
Em Geschäftsmann könne doch der wtadt reme 
Benefizien machen, er verstehe mcht, wie i c ^ l d  
für 30 Mk. eine Arbeit von 10V Mk. M l eiern 
im Stande sei. Was man sich darüber Mlmtere,

verdient, es kämen aber andere hinzu, und an

„ommen, daß die Bureauarbeiter sich schon oft 
beklagt haben. Er bitte um Aufklärung und Be­
lehrung, da er nicht Sachverständiger fei und Nicht 
wisse, wie er stimmen solle. Bürgermeister 
Stachowitz: Andere als vertragliche Arbeiten gebe 
es bei der Drucksachenlieferung nicht, die anderen 
Arbeiten würden besonders vergeben. Schlechtes 
M aterial könne auch nicht geliefert werden, denn 
oas Papier werde nach Probe geliefert; geringere 
Qualitäten würden zurückgewiesen. I n  den 
lM en Jahren seien Beschwerden nicht vorge- 
rommen. Wie es komme, daß so erhebliche Ab-

demnach nöthig sein, die Normalpreise 
im Zusetzen. Wie sie aufgestellt worden, wisse er

AllgkNÜlii^ winkit Dill» Herrn

seinem Gebot auch nichts verdienen, er habe ein 
so niedriges Gebot abgegeben, um dadurch zu erzie­
len. daß eine bisher nicht zu Stande gekommene 
Vereinbarung zwischen den Druckekeibesitzern ge­
schlossen werde, nach welcher die Drucksachen- 
lieferung zu den Normalpreisen unter denselben 
zu wechseln habe. Redner bemerkt noch, etwas 
geradezu Ungewöhnliches seien die Abgebote nicht, 
denn sie kämen im gewerblichen Leben auch sonst 
vor, wie jeder Kaufmann wissen werde, der oft 
feststehende Preiskourante mit großen Rabatt­
sätzen bekomme. Der Zuschlag wird nach dem 
Magistratsantrage an Herrn Lambeck ertheilt. — 
10. Verpachtung der Ufer- und Pfahlgelderhebung 
auf 1 Jah r, und zwar vom 1. April 1897 bis 
dahin 1898. Im  Berpachtungstermin ist der 
Hausbesitzer Wilh. Wolfs mit dem Gebot von 
5020 Mk. Meistbietender geblieben. Im  laufenden 
Jahre ist die Pacht um 300 Mk. hoher. An den 
Genannten wird der Zuschlag ertheilt. — Es 
folgt die Berathung der Vorlagen des Ber- 
waltungs-Ausschusses, für welche Stv. K o r d e s  
referirt. 1. Zwei Stadtverordnete sind von der 
Kommission für Versäumnißstrafen in Ordnungs­
strafe (von 1 Mk.) genommen worden, weil sie 
eine Sitzung unentschuldigt versäumten. Der von 
ihnen in die Kurrende eingetragene Vermerk 
„Behindert" ist von der Kommission als Ent­
schuldigung nicht anerkannt worden. Beide haben 
gegen die Strafe Widerspruch erhoben und 
wünschen eine prinzipielle Entscheidung darüber, 
ob zur Entschuldigung der Vermerk ,,Behindert" 
in der Kurrende genüge oder ob in icdem Falle 
ein Entschuldigungsschreiben an den Vorsitzenden 
zu richten ist. Stv. Jllgner, der aus demselben 
Grunde ebenfalls in Ordnungsstrafe genommen 
worden ist und diese erlegt hat, formulirt folgen- 
gen Antrag: Die Geschäftsordnung ist dahin ab­
zuändern, daß die Entschuldigung in der Kurrende 
einem besonderen Entschuldigungsschreiben gleich­
machten ist und daß von Angabe der Behinde­
rungsgründe abgesehen werden kann. Stv.Preuß, 
Mitglied der Kommission für Versäumnißstrafen, 
weist darauf hin, daß es in früheren Jahren vor­
gekommen sei, daß Stadtverordnete, welche in die 
Kurrende „Behindert" geschrieben hatten, den 
Nachmittag dazu benutzten, um Kegel zu schieben. 
(Große Heiterkeit). Auch gegen sie seien Ordnungs­
strafen erlassen worden, die sie zu zahlen sich eben­
falls weigerten. Sie hätten es soweit kommen 
lassen, daß sie schließlich a u s g e p f ä n d e t  wurden. 
Der Vorsitzende spricht sich für die Beibehaltung 
der Vorschrift, daß Behinderungsgründe anzu­
geben sind, aus, Stv. Schlee ist dagegen. Er halte 
einen Entschuldigungsvermerk in der Kurrende 
für genügend, nmsomehr, da man es ja in der 
Praxis gelten lasse, wenn in dem Entschuldigungs­
schreiben auch blos gesagt wird, daß man behin­
dert sei. Auch in der Vorschrift könne man die 
Angabe von Behinderungsgriinden fallen lassen, 
denn die Stadtverordneten müßten doch wissen, 
wie sie ihr Amt wahrzunehmen hätten, sie seien 
doch keine Schulkinder. Der Antrag Jllgner wird 
mit 19 Stimmen angenommen. Die beiden er­
lassenen Ordnungsstrafen beschloß die Versamm­
lung niederzuschlagen. — 2. Die Stadtforst ist 
am 29. und 30. Oktober durch einen königl. Forst­
meister aus Marienwerder besichtigt worden, 
worüber der Magistrat einen Bericht vorlegt, 
von dem die Versammlung Kenntniß nimmt. 
Der Kommissar der Regierung hat die Forstver­
waltung als ordnungsmäßig anerkannt. An der 
Besichtigung hat außer dem Herrn Oberförster 
Bähr auch Herr Oberbürgermeister Dr. Kohli 
theilgenommen. Im  Ausschuß ist der Wunsch 
ausgesprochen worden, der Magistrat möge ver­
anlassen, daß die Anzeigen von bevorstehenden 
Revisionen nicht direkt an den Herrn Oberförster, 
sondern an den Magistrat gelangen, und dieser 
möge der Forstdeputation Nachricht geben, damit 
evtl. auch Mitglieder der Deputation an der Be­
sichtigung theilnehmen können. Diese hätten ja 
sonst nicht Gelegenheit, sich den Wald auch einmal 
anzusehen, der zu ihrer Verwaltung gehöre. Ober­
bürgermeister Dr. Kohli: Dem Wunsche des
Ausschusses werde der Magistrat nachkommen. 
Uebrigens werde er als Vorsitzender der Forst­
deputation die Mitglieder derselben im Früh­
jahre zu einer Fahrt in den Wald einladen. — 
3. Genehmigt wurde, daß an die altstädt. evangel. 
Kirchengemeinde zum Bau des Kirchthnrms 700 
bis 800000 Mauersteine 1. Klasse zum Preise von 
22 Mk. pro Tausend ab Ziegelei verkauft werden. 
— 4. Der Weitervermiethung des Ganges zwischen 
den beiden Häusern Neustadt 18 und 19 an den 
Töpfermeister Knaack auf ein Jah r ertheilt die 
Bersammlung ihre Zustimmung. Der Pächter 
zahlt 50 Mk. statt bisher 28 Mk. — 5. Der Ver­
mag mit dem Kaufmann Wollenberg über 
Miethling eines Platzes am Weichselufer auf ein 
Jah r wird nicht verlängert, da Herr W. seine 
Znstnnmungserklärung zurückgezogen, weil er für 
den Platz keine Verwendung mehr hat. Der Platz 
wird neu ausgeschrieben werden. — 6. Zur Legung 
eines Betriebsgasrohres zwischen Gasanstalt und

hiesigen Bahnhöfe vom 22 /31. Mai 1889 zum 31. 
Dezember 1897 gekündigt, weil ihr der P reis nach 
der allgemeinen Herabsetzung der Gaspreise 
serrens der städtischen Gasanstalt zu hoch ist. 
Wegen miderweiter Festsetzung des Gaspreises 
und Abschluß eines neuen Vertrages wird die 
hiesige Eisenbahn-Betriebsinspektion mit dem 
Magistrat in Verbindung treten. Die Versamm­
lung nimmt hiervon Kenntniß. — 8. Zur Ver­
lesung kommen die Protokolle über die am 9. 
November stattgefundene Revision des Wilhelm- 
Augusta-Stifts (Siechenhaus) und über die am 
13. November abgehaltene Revision des Kranken­
hauses. Das Siechenhaus hatte 41 Insassen; es 
fehlt im Siechenhaus noch Wasserleitung. Das 
Krankenhaus war mit 82 Kranken belegt. — 9. 
Der Verlängerung des Vertrages mit dem Kon­
duktwärter Ott, betreffend Pachtung einer V, 
Morgen großen Ackerparzelle auf der Culmer 
Vorstadt auf drei Jahre und zwar vom 1. April 
1897 bis dahin 1900 wird zugestimmt. O. zahlt 
jährlich wie bisher 6 Mark. — 10. Vermiethung 
der Rathhausgewölbe Nr. 3 und 4 auf 3 Jahre 
und zwar „vom 1. April 1897 bis dahin 1900. Die 
Gewölbe sind zweimal ausgeboten worden, trotz­
dem wurden nur Höchstgebote von je 170 Mark 
erzielt, während die Pacht gegenwärtig 300 bezw. 
215 Mark betragt. Auf eine Anfrage bemerkt

viel welliger als früher alte Sachen kaufe. — 
11. Vergebung der Schornsteinfegerarbeiten auf

ein Jah r vorn 1. April 1897 bis dahin 1898. Im  
Termin wurden zwei Gebote abgegeben: Schorn­
steinfegermeister Fucks 300 Mark und Schorn­
steinfegermeister-Wittwe Trhkowski 275 Mark. 
Im  laufenden Jahre zahlt die S tadt an Frau 
Trhkowski 600 Mark. Schornsteinfegermeister 
Fucks hat an die Stadtverordnetenversammlung 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er sagt, es 
sei seinen niedrigen Geboten zu danken, daß die 
S tadt so wenig für die Arbeiten zu geben brauche, 
es möchten daher auch ihm einmal die Arbeiten 
übertragen werden. Er habe eine 32 jährige 
Thätigkeit als Meister am hiesigen Platze hinter 
sich. Bürgermeister Stachowitz: Hier liege die 
Sache ähnlich so wie bei den Drucksachen. Im  
Laufe der Zeit seien die Gebote der Frau Trh­
kowski infolge der auf die Höhe derselben 
drückenden Konkurrenz Mitbietender immer weiter 
heruntergegangen. Was dabei Verdienst des 
Herrn Fucks sei, müsse er dahingestellt sein lassen. 
Richtig sei, daß infolge Vorstellung des Herrn 
Fucks bei der Vergebung der Arbeiten statt des 
Lizitationsverfahrens das Submissionsverfahren 
eingeführt sei. Diese Forderung erkannte der

Trotz des diesmal angewandten Submissionsver 
fahrens sei aber wiederum Frau Trhkowski 
Mindestbietende geblieben. Der Zuschlag wird 
an Frau Trhkowski ertheilt. Damit ist die 
Tagesordnung erschöpft. Schluß der Sitzung um 
V«7 Uhr. An die öffentliche Sitzung schloß sich 
noch eine geheime.

— (Die „ G a z e t a  T o r u n s k a " )  giebt die 
Meldung von der Versetzung des Herrn Professor 
Feherabendt nachLhck ebenfalls wieder. Daspolnische 
B latt bemerkt dazu, daß die Zeitungen darüber, 
ob die Versetzung des Herrn F. auf dessen Wunsch 
erfolgt sei. nichts berichten, und hebt dann noch 
hervor, daß „Herr F. bekanntlich bei den letzten 
Wahlen gegenüber den Hakatisten und Anti­
semiten zum Stadtverordneten gewählt wurde". 
Die Frage, auf wessen Wunsch die Versetzung ge­
schehen, interessirt hier nicht, hingegen ist der im 
letzteren Satz liegenden Auffassung der „Gaz. 
Tor." von der Sachlage bei den vorigen S tadt­
verordnetenwahlen zn widersprechen. Bekannt ist, 
daß der von der „Gaz." selbst als einer der 
eifrigsten Hakatisten bezeichnete Rechtsanwalt 
Schlee die Wiederwahl des Herrn F. in der statt- 
gefundenen Artushos - Versammlung auch aus 
Gründen Persönlicher Natur empfohlen hatte, 
während von anderer, nicht allein antisemitischer 
Seite die Wahl des Herrn F. lediglich wegen 
dessen Zugehörigkeit zur freisinnigen Richtung in 
der Stadtverordnetenversammlung bekämpft wurde, 
da man ihr die hervorgetretenen kommunalen Miß­
stände ausschließlich zur Last legte. Gerade das 
Eintreten des Hakatisten Herrn Schlee für einen 
Anhänger dieser Richtung hat damals der Wahl­
bewegung ihre Schärfe verliehen.

— (Bei  dem kai se r l i chen  P o s t a m t  2) 
aus dem Hanptbahnhofe (Reichseigenes Post­
gebäude) wird künftig an den Sonntagen und 
gesetzlichen Feiertagen der Schalterdienst von 
5 bis 6 Uhr nachmittags nicht mehr abgehalten 
werden. — Die auf dem Bahnsteige befindliche 
Zweigstelle dieser Postanstalt wird nach wie vor 
ununterbrochen Telegraphendienst abhalten und 
auch außerhalb der Schalterdienststnnden Werth­
und Einschreibebriefe, sowie Packete gegen Zahlung 
der bezüglichen Einlieferungsgebühr von 20 Ps. 
annehmen.

— ( Ve r g e b u n g  der  F l e i s c h l i e f e r u n g  
f ü r  die Ga r n i s o n . )  Seit 1. d. M. ist von der 
Militärverwaltung die Einrichtung getroffen, in 
jeder Garnison die Lieferung des Fleisches in 
bestimmten Losen zu vergeben. Hier lst die Liefe­
rung des Kalb-, Hammel- und Rindfleisches Herrn 
Fleischermeister Romann und die Lieferung des 
Schweinefleisches Herrn Fleischermeister Tews 
übertragen.

— ( J n n u n g s  qua r t a l e . )  I n  den letzten 
Tagen haben Quartale der Tischler - Innung, der 
vereinigten Innung der Böttcher, Stell- und 
Korbmacher und der Klempner- und Kupfer- 
schmiede-Jnnung stattgefunden. Bei der Tischler- 
Innung wurden 2 Ausgelernte freigesprochen und 
2 Lehrlinge neu eingeschrieben, bei der Böttcher- 
Innung em Ausgelernter freigesprochen und vier 
Lehrlinge neu eingeschrieben und bei der Klempner- 
Innung ein Ausgelernter freigesprochen und ein 
Lehrling neu eingeschrieben.

— ( S y m p h o n i e  - Konzer t . )  Das zweite 
Symphonie - Konzert der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von Borcke Nr. 21 findet am Mittwoch 
den 20. d. M ts. im Artushofsaale statt.

— (Neue E i s b a h n . )  Nachdem das Eis der 
Weichsel in diesem Winter eine seltene Dicke er­
langt hat, ist eine Eisbahn nun auch auf der 
Eisdecke des Stromes, gegenüber dem Schank- 
hause li eröffnet worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

L Gremboczyn. 14. Januar. (Gremboczyner 
Darlehnskassen-Verein.) Am Sonntag den 17.

________  . , Lehrer Kaues
Gremboczyn einen Vortrag halten wird über 
„Raiffeisen", ein ländlicher Sorgenbrecher.

Mannigfaltiges.
( Un t e r s c h l a g u n g e n . )  I n  Mannheim ist 

der Kassirer Kastner der oberrheinischen Bank 
wegen Unterschlagung von 80000 Mark zn 
l'/v  Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 
— Das Schwurgericht in Hirschberg verur- 
theilte den Steuereinnehmer Piotrowski aus 
Löwenberg wegen Unterschlagung amtlicher 
Gelder zu drei Jahren Gefängniß.

(Verhaf tung. )  Wegen Urkundenfälschung 
und Betruges ist der Waisenrichter Oehler in 
Karlsruhe verhaftet worden.

Briefkasten,
A. E., Sch. Nach der letzten Volkszählung 

hat Thorn 30250 und Bromberg 46000 Einwohner.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. Januar. Nach einer den 

„Berl. Neuest. Nachr" zugegangenen M it­
theilung hat der Chef des Ingenieur- und 
Pionierkorps und Generalinspekteur der 
Festungen, General der Infanterie Golz, dem

Kaiser sein Abschiedsgesuch eingereicht und 
dieses mit der Rücksicht aus seine angegriffene 
Gesundheit begründet.

Hamburg, 15. Januar. Eine Bersammlung 
der Ewerführer proklamirte festes Beharren 
der Streikenden.

Stuttgart, 14. Januar. Zur Feier des 
100jährigen Geburtstages Kaiser Wilhelm I. 
am 22. M ärz 1897 bezw. zur Enthüllung 
des Denkmals für den verewigten Kaiser 
wird sich, wie der „Schwäbische Merkur" 
vernimmt, der König nach Berlin begeben.

Rom, 14. Januar. Kardinal - S ta a ts ­
sekretär Rampolla ist an einer Erkältung mit 
Fiebererscheinungen erkrankt.______________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann iu Thorn.

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa

anknoten . 
Preußische Konsols 3 V« . . 
Preußische Konsols 3V, V« . 
Preußische Konsols 4 "/« . . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/» 
Westpr. Pfandbr. 3°/,neul. II. 
WestPr.Psandbr.3V2 o/o ,. „
Posener Pfandbriefe 3 '," / ,  .

4V
Polnische Pfandbriefe 4V>/»
Türk. 1 "/>> Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/ . . - 
Rumän. Rente v. 1894 4°/ . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/- V 

Weizen gelber:  loko. . . .
loko in N ew york..................

Roggen:  loko...........................
Hafer :  l o k o ...........................
Rüböl :  J a n u a r ..................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
70er loko
70er Jan u a r. 
70er Mai . .

15. Jan . 14. Jan .

216-60 216-55
216-25 216-25
170- 170-50
98-90 98-90

103-70 103-60
103-90 103-90
98-80 98-70

103-70 103-70
9 4 - 98-70

100-40 100-40
100-25 100-10
102-20 —
6 8 - —
21-90 21 25
91-80 91—70
88-80 88-80

210-60 210-25
182-50 183-40
101-50 101-50

97V4 97'/.
128- 128-
133-148 137-178

57-70 57-40
38-30 3 8 -

43-30 4 3 -
Diskont 5 PCt., Lombardzinsfuß 5V, resp. 6 PCt.

*) Die Notirungen für landwirthschaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen- 
burean auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet. __________

K ö n i g s b e r g ,  14. Januar. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 80000 
Liter. Gekündigt 10000 Liter. Unverändert. Loko 
nicht kontingentirt 39,00 Mk. Br.. 38,00 Mk. Gd.. 
38,00 Mk. hez., Jan u a r nicht kontingentirt 38,50 
Mk. Br.. 37,80 Mk. Gd.. Mk. bez.________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 17. Januar 1897. (2. n. Epiph.)

Altstädtische evangelische Kirche: vorm 9'/. Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte für das Konfirmanden- 
und Waisenhaus in Sampohl, Diözese Schlochan.

Neustädtischc evangelische Kirche: vorm. 9V- Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Kollekte für das Konfirmandenhaus in 
Sampohl. -  Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11V, Uhr Divisionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahl.

Kindergottesdicnst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Nehm.

Baptisten-Gemeinde Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9V, Uhr 
Lesegottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mockcr: vorm. 
9V, Uhr Pastor Meyer. — Vorm. 11V» Uhr 
Kindergottesdienst.

Evangelische Schule zn Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann. __________________ _

Standesamt Mocker.
Vom 7. bis einschl. 14. Januar 1897 sind ge­

meldet:
a. als geboren:

1. Schuhmacher Franz Chojnacki. S . 2. Höker 
Marion Gozdecki, S . 3. Zimmergeselle Konrad 
Schulz, T. 4. Arbeiter Anton Porbaduck, T. 5. 
Eigenthümer Joses Jeschke, T. 6. Steinsetzer 
Anton Laskowski, T. 7. Eigenthümer M atthaus 
Zielinski, S. 8. Arbeiter Vincent Wankrewicz. <s. 
9. Stellmacher Johann Borowski T. 10. Eigen­
thümer Nikodemus Meyza, T. 11. Arbeiter 
Andreas Prylinski, T-

d. als gestorben:
1. Valeria Sobocinski, 8 M. 2. Anna Basier, 

1 I .  3. Bertha Bombe. 1 I .  4. Ella Hem- 
Schönwalde, 3 Wochen. 5. Eva Nadolski, 3 W.

0. zum ehelichen Aufgebot:
1. Geschäftsführer Eduard Knels-Thorn und 

Julie Friedrich. 2. Arbeiter Johann Vukowski- 
Nawra und Franziska Änkowiecki-Kol. Weißhos.

0. ehelich verbunden:
1. Arbeiter M artin Gundlack mit Franziska 

Skrzewski-Kol. Weißhof. 2. Musikus August Rose 
mit Auguste Kranse-Schönwalde.______________
16. Januar. Sonn.-Aufgang 8.12 Uhr.

Mond-Äufgang 1.12 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.09 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.55 Uhr M org.___

^ —  '/ü llM zk k M v  8 1 M  im iliüMl-Iiauf. —
6 Mieter soliäer 8(otk rum AavLeii LIeiä kür 2.40 kt.

üoppeltbreit W »uk Verirrnen I  solider (juLlitLt 
iu solider Qualität >kl-»°lso i°8»»v8.D  ̂3 5  kkesui^e 
L 75 L>k. p. Ntr. per Neter.

Reiunolleue Zxa^uolett - l^lauelle L 85 I*k. x. Mr. 
versenden in einzelnen Älerern kraulro ins Haus, 

neueste Llodedilder gratis
O L rU N O L ir  L  v « ., kV-nnktinst ». Knill.

8eparat-^.dtlieilunx kür HerrenkleiderstEe: 
»uxlcill voll 1,3s zlLi-lt, Vdvviot8 voll 1,Ss kstrll Lll per Aoter.



d  Dem Geburtstags-„Kinde" ^  
d  5um heutigen Wiegen- ^

U r drrimlil donnernd Hoch,
E ;  daß die ganze Gerechtenstraße ^

Die Skatbruder
Zltz „Mit 1?tl6U82spielt's sich schön" d

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und der 

nachfolgend aufgeführten Lebensmittel
für das städtische Krankenhaus 
»nd für das städtische Wilhelm- 
Augusta-Stift sSiechenhaus) auf
der Bromberger-Vorstadt soll auf das 
Ja h r 1. April '897/98 demMindest- 
fordernden übertragen werden.

Der Bedarf beträgt:
1. für das städtische Krankenhaus: 
etwa 50 Ctr. Rind-, 5 Ctr. Kalb-, 
10 Ctr. Hammel-, 10 Ctr. Schweine­
fleisch;

2. für beide Anstalten:
voraussichtlich 3 Centner inländisches 
Schweineschmalz, 12 Ctr. Arakan-Reis, 
14 Ctr. Graupe imittelstark), 11 Ctr. 
Hafer-Grütze «gesottene), l l  Centner 
Gersten - Grütze (mittelstark), 4 Ctr. 
Reisgries, l 25 kA,2 Ballen)Guatemala- 
Kaffee, 50 (t Ballens Java-Kaffee 
(gelb), 10 Sack Sal;, 8 Ctr. bosn. 
Pflaumen 80/85), 6 Ctr. Cichorien 
' Hauswald), 6 Centner gemahlene 
Raffinade und etwa 300 Eimer Eis.

Anerbieten auf diese Lieferungen 
sind postmäßig verschlossen bis zum 
6. F e b ru a r  d. J s . .  12 U hr m ittag s  
bei der Oberin des städtischen Kranken­
hauses unter Beifügung der Proben 
— soweit erforderlich — einzureichen 
und zwar mit der Aufschrift „Lieferung 
von Lebensmitteln."

Den Bietern bleibt überlassen, 
den ganzen oder nur eineu Theil des 
Bedarfs anzubieten — insbesondere 
nur für das Krankenhaus oder nur 
für das Wilhelm-Augusta-Stift.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unserem Stadtsekretariat (Bureau II) 
zur Einsicht aus. Gegen Erstattung 
der Schreibgebühren wird Abschrift 
davon ertheilt.

I n  den Angeboten muß die Er­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
auf Grund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben sind.

D er M aaistrat.

Zahn-Atelier 
1. Z o m m e i-fv iä t,

Mellienftrake lv«. I. Et.
Künstliche M iste . Schmerilose 

Zahnoperatioilkll.
k l O M b v I »  V«IL 2

« H v s /r s  D a m e »
in und außer dem Hause

Frau Lmilie 8eknoegS88,
F rt seu fe»

Vevilegtr. 27 (Nasti8apo1lieke).
Haararbeiten

werden billig und sauber ausgeführt.

Harzer Kanarienvogel,
vorzügliche, sanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreise 
von 8 u. 10 Mk. das Stück.

Breitestr. 37.

Klavier
gesucht_____ Gerechteste 8, Pt

Kro88er Vorilieil.
I Hin llilniit rii l iinmtzn! I

25 LrLet'boASu 
uuä

25 Oouverts

I m it s t lo n o g f A M M «
iu elegantem Oartou 

>W sta tt bisher ä 1 211c. >
I  M k "  kür nur a 30 ?k.

litiltzlloz nen!

.1lI8tll8 M l l 8 , I

*  E "

6MliS8!3l80liir!ksiliN7chMe-
stunden ertheilt. Off. unter A r. 200 
an die Exped. dieser Zeitung erbeten.

Gesuchtl bis 2 IMIlW.
H V u n s v I i ,

_______S c h u h w a a r e n s a b r i k a n t .

Zur Feirr drs Geburtstugks
S e i n e r  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  u n d  K ö n i g s

findet am
Mittwoch den 27. Jannar er. nachmittags um 3 !lhr

im Hotel »»Deutscher Hof" hierselbft ein

F e s t e s s e n
für Culmsee und Umgegend statt, zu welchem die Unterzeichneten hiermit 
sehr crgebenst einladen.

Preis pro Couvert 4  Mk., für Musik 50 P f.
Es wird gebeten, die namentlichen Anmeldungen spätestens bis zum 22 

d. M ts. an das Hotel gelangen zu lassen.
Culmsee den 11. Januar 1897.

v i t a l « «  ü v  « v a u l l e u ,  « « r e n S v ß t ,  I s s e lS t
Major u. Kgl. Amtsrath, Zuckerfabrik-Direktor. Gutsbesitzer, Kowroß.

Szerokopaß.
I > r .  6 r o 8 8 k » 8 8 -

prakt. Arzt.

Königl. Oberamtmann u. Rittmeister d. L., 
Kunzendorf.

v r .  V k u n v r t ,
Königl. Kreisschulinspektor.

Bürgermeister.

Königl. Amtsrichter. Pfarrer.

< > 8 e » r  H V elck« ,
Stadtverordneten-Borsteher.

1 gut m. P .-Z . zu. v. Jakobsstr. 9, II r.

W M - K m - U e c h M
von

Fernsprech-
Anschlutz

IVL.

Fernsprech 
Anschlotz 

i v r .

IVeu8tackti8eIrer A a rk t IVr. II
versendet Hier - Glas - Siphon - Kruge unter Kohlensäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren.

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch wie 
vom Faß zu haben, auch Vermeiduug aller Unbequemlichkeiten durch 
Fässer bei Festlichkeiten. Die eleganten Krüge zieren bei leichter 
Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt geliefert und enthalten 5 Liter.

Es kostet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebst 
Vorstädten, Mocker und Podgorz mit 

Oulmer Hochertbrün, hell und dunkel Lagerbier,
„ Böhmisch Märzenbier .

„ „ Münchener L 1a Spaten
„ „ Exportbier.......................

Königsberger (Schönbusch)» dunkel Lagerbier,
„ „ Märzenbier,

Münchener Augnstirrerbrüu.......................
„ Kürgerbran ...........................

Kulmbacher Grportbier

Mk. 1,50, 
„  2,00, 

„ 2,00, 
„ 2,00, 
„ 2,00, 
„ 2,00, 
.  2,50, 
„ 2,50, 

2,50.

R e i s e d e c k e n ,
Schlafdecken

und
Pferdedecken

bei

8 .  v o ü v a ,
T h o r n .  Ar t u s h o f .

SchlchrlchliW
können eintreten. l

Vveki», Schlossermeister, 
____________ Araberstraße 4.

übsche Wohnung von 3 zimmern 
im ersten Stock sofort oder zum 

April zu vermiethen in der 
Schwanen-Apotheke Mocker.

L übs.

V iktovis-Illestsv.
4 Gastspiele

des Schliersee'r Sooerntheoler.
l30 Personen^

Sonntag den 17. Jan u ar:

'8 b i m !  vorn 8e!lliei-8tze.
Volksstück mit Gesang und Tanz in 4 
Akten, nach einer Erzählung des Dr. 
H. v. Schmid. Für die Bühne ein4 

gerichtet von H. Neuert.

J in  1. Akt: Großes Quodlibet, gesungest 
von Laver Terofal. — Im  3. Akt« 
Duett, gesungen von Anna und Lavei 
Terofal. — Z ith e rv o rlrä g e : Nach 
dem ersten Akt: „Der Herzens-Er-i 
oberer", Zitherduett, gespielt von! 
Andreas Mehringer und Paul Schell.! 
Nach dem 3. Akt: „Jägers Abschied 
vom Dirndl", Streichzithersolo, gespielt ! 

von A. Mehringer Begleitung: 
Paul Schell.

Montag den 18. Jan u ar:
Der Herrgottschnitzcr von 

Ammergau.
Bolksstück mit Gesang und Tanz in 5» 

Akten von Hans Neuert.
Mk" Anfang 7  /2 Uhr.

Der Biklelverkarrs findet in der I 
Buchhandlung des Herrn 

statt.

Eisbahn
auf Lei Wrilhsel

gegenüber dem Schankhanfe ll.
G latt und bombenjichkr.

Entrce 10 Pf., Kinder 5 Ps-
___________________K l » a p t

A L U 8 S R L I » » .
Sonnabend den 16. Januar

beginnt ein neuer Kursus iürllSlMWuiig um!
I s n r .

Anmeldungen nehme ich am l6 .J a n u a r  
nachm ittags noch entgegen.

Kallrtmeister H a u p t ,
Altstadt. Markt 2 3 ,3 . Etage.

K e r r m sim  k r ie lH ä iille i'. I d o r n
L a a r s ^ s t s n » . ^ S S t S

Kleiderßvlreste md einzelne Roben
h e r v o r r a g e n d  b i l l i g

Im  abgelaufenen Vierteljahr sind 
an außerordentlichen Einnahmen der 
Armenkasse zugeflossen:

1. von H exauäer 1.6srLolLi Sühne­
geld 5 Mark,

2. von^UAUstlmäivieliovvslLi Sühne­
geld 10 Mark.

Thorn den 13. Januar 1897.
D er Magistrat.SekWdtt,

L Pfd. 45- 50 Pfg.

Kurvst«,
k Pfd. 5 5 -6 0  Pfg.

Silhtklachs,
a Pfd. ca. 1 Mk. 

empfehle und versende 
nur in lebensfrischer 
Waare.

k ü .  M i e r .
Danziq.

Teefischhandlung
und

Bersandtgeschäst.

K la n e n ö i ,
präparirt für N ä h m a s ch i n e n und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von

». M bius L 8okn,
Zu haben bei den Herren: 0. Klammen, 
Brombergerstr. 84, u. 8 . 1.snll8dengen.

2 möbl. Z. m.Pens. sof.z. v. Fischerstr. 7.

Ei« Fi-rrplatz
von sofort zu verpachten.

Ww. V rtLi,rL«i>.

k W
««»W . H eim L u rq .

Dieser neueste Roman her beliebten Erzählerin eröffnet 
den Jahrgang 189? der ^

L -U  G a r t e n l a u b e .  R -
E b KvounemenLspreis viertetjährtich 1 M ark  75 -
M  I»bonnements nimmt rntsegen und sendet auf Verlangen §  
^  Probr-Lummrrn grati» ^
O die Buchhandlung von Hilallbesius, Altst. Markt. S
GOOGO«OGOtßGOOSGOOSSO0S«OOEßSVOGOGOGOO

V s r s n v l »  k ü v r b
2U

llau en n k l gN 0886N  kN8PLNNI88.

KvLilililicIistiiiiiiiiisö,
sofort 2UM .̂uk86t26ü, allknbvZles fabnikal, adKebranut uuä versauät- 
täkii^, kür z'eäeu Lousuweuteu sokorr in Oobraueü 2 U ueliweo, uuüder- 
trokkeue 1-ouolil.lLratt uuä Ralvdarlreit ^arautirti) otkerlrt L 69 Pfennige 
pno 81üeK, ä vulrenä 8 ll̂ anK franko Ae^eu Aaeduadme.

H ^ U I I  v s f l i n  « .  3 5 ,
kerliver Ks8Z!iiIlIitz!it-Ia<!»8tri«.

AB. M r äeu Lu^ros V rkauk
^  kleine Wohn., Altstädt. Markt 17, 
4  vom 1. April zu vermiethen.

die von Herrn D r. 8 ta rL  bewohnte 
Etage ist vom 1. April zu ver­
miethen. Culmerstraße 4.

Infolge unheilbarer Krank­
heit bin ich gezwungen, die 
von mir gepachtete

S ch m ied e ,
Heiligegeiststr. Nr. 6 (früher 
8. Xrüxvr'schc) sofort ander­
weitig

zu v e r p a c h te n .
Auskunft ertheilt

^ lv ! I  ö lü k s t ,  Schmiedemeister.

lepliötil Vkl'rizuItMeil' lief Wck!
> füs'KjaöeeS'Kk'gnkkvok'rugtich !

S .^slsteus.SeM Ilsim W IIiem ^W

Lose
zur Kieler Geld-Kalterie» Ziehung 

verlegt auf den 9. Februar, L 1,10 M., 
zur 1. Ziehung der ll. Meseler 

Geldlotterie (3 Klassen-Lotterie», 
verlegt auf den 8. und 9. April. 
Vi L 7 Mk., V2 ^ 3,50 Mk. 

zu haben in der
Expedition der„Thorner Presse".

A n e tüchtige B erkällsem ,
mit guten Zeugnissen, der polnischen 
Sprache mächtig, sucht von sofort oder 
später Stellung. Näh. i. d. Exp. d. Ztg.

Patentamtlich geschützt.

Uruomnt. Mnfseufanqer.
Kür v a t l e »  4 Mk.. für BLILn»« 2 Mk.I 
Fangeil ohne Beaufsichtigung bis 40 Stück I 
tn einer Nacht, hinterlassen keine Witterung > 
U. stellen fick von selbst. Uebernll d. besten I  
Erfolg. Beste Schwabenfalle. Radikales 
Ausrottung nur 2 Mk. 6. Zoliudsnt L  Lo. I 
Berlin 8 ^ . ,  Beuthstraße 17.

Z m  Thorner Kreise ist ein

Gut
m it 1000 Morgen Land inkt. 
W esen  zu verp a ch ten .

Welches? sagt die Exped. d. Ztg.

H V o I r n u i i K
(1 Zimmer, Alkoven und Küche) vom 
l. Februar zu miethen gesucht .  
Offerten mit Preisangabe bitte 
unter C. an die Expedition dieser 
Zeitung zu richten.

frdl. gr. Zim., Aussicht Weichsel, 
m. Zub. v. 1. April z.v. Bäckerstr.3. 

^ine mittlere Wo h n u n g  zu verm. 
'VVeilalr, Coppernikusstr. 23.

1 Kellerwohnung
sofort billig zu vermiethen Graben- 
straße 2 iBrombergerthorplatz).

Wohnungen.
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche 

und Zubehör von sofort. 470 Mk.
2. Etage. 3 Zimmer, Kabinett, Küche 

und Zubehör vom 1. April. 450 Mk.
2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 

Zubehör vom 1. April z. verm. 380 M.
Mauerstrabe 36.

Heute, Sonnabend: 
Großes

W u rste sten ,
auch außer dem Hause.

Sonntag den 17. d. M .:  
Großes

Wurstesskv,
wozu ergebenst 
einladet

Gr.-Mocker.
Heute, Sonnabend, von 6 Uhr ab:

Frische Grüß-, Klut- 
n. Febemürstchen.

Ii Leier, Mocker, Bergstr.
Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab:

Frische Grüß-, Slot- u. 
Lebern, iirachrn

empfiehlt kenj. Kuäoipb.

vermiethen.
______ H Elisabethstr. 6.
Ml>öbl. Zimmer mit Pension, für 
^ ^ 3 0  Mk. monatlich, sof. zu haben. 
Zu erfr. bei v . Nakovvski, Friseur, 
Gerechtestraße.__________________

in bis zwei gut möblirte Zimmer, 
nach vorn, sind v. sofort z. verm.
Neustadt. Markt 17, 1 Tr.

I n  meinem Hause Brückenstraße 21 
ist die

2 . Ctage,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör per 1. April zu vermiethen.

stvMLNN.

möbl. Zim. nebst Burschengel. sof. 
^  zu verm. Araberstraße 14, II. ^

«ine kleine Wohnung, 2 Stuben, v 
1. April zu verm. Gerechteste. 9'

Druck und Verlag von C. Do mb r o w s k i  in Thorn. Hierzu/Beilage.
/



Beilage zu Nr. 13 der „Thorncr Presse".
Sonnabend den 16. Zannar 1897.

Deutscher Reichstag.
152. Sitzung am 14. Januar. 1 Uhr. ^

I n  der heutigen Sitzung wurde die zweite Be­
rathung des Reichshaushaltsetats beim Etat des 
Reichsamts des Innern fortgesetzt.

Abg. R e i ß  H a u s  (sozd.)., kommt auf die Lage 
der Konfektlousarbeiter zurück und weist darauf

streckten. Vielleicht konnte die Regierung hier 
einen kleinen Druck ausüben: wenigstens könnte 
dafür gesorgt werden daß die Herstellung von 
Uniformen für Staatsbeamte nicht Unternehmern 
übertragen würde, die wahre Hungerlohne zahlen; 
auch die Konkurrenz der Gefangrußarbeiter drücke 
die Löhne herab.

Abg. W e r n e r  (dtschsoS- ^ ^ 4  betont, seine 
Partei trete für den Maxemalarbeitstag ein, 
sowie für den Ausschluß der Frauen- und Kinder­
arbeit, die bei den heutigen Lohnen leider nickt 
entbehrt werden könne. Das Subnnssionswesen 
verdiene ebenfalls die besondere Machtung der 
Regierung. Redner berührt schließlich das Borsen- 
gesetz und bemerkt, daß sich die Bdrsemnanner be­
mühten, die Bestimmungen des Gesetzes zu um­
gehen, nachdem der Getreideterminhandel ver-

^Abg°Schönlank tsozdem.) bringt Beschwer- 
> über die Handhabung des Vereinsgesetzes mden

Abg. Graf S t o l b e r g  (kons.) betont, daß die 
von den Sozialdemokraten hervorgehobenen Mltz- 
stiinde durch das Hineinströmen der Arbeiter vom

HSrtH ___
""^//'sächsische Geh. Rath Fischbach bemerkt, 
daß ihm die von dem Abg. Schönlank erwähnten 
Fälle nicht bekannt seien; er werde später darauf 
zurückkommen.

Abg. M o l k e n b u h r  (sozdem.) fragt, warum 
den Hamburger Rhedern von den Behörden ge­
stattet worden sei, die von jenen herbeigeholten 
Streikbrecher im Hamburger Freihafeimebiet an­
zusiedeln und mit zollfrei eingeführten Nahrungs­
mitteln zu verpflegen mit der Begründung, daß 
die Arbeiter dort nicht wohnten, sondern nur 
logirten.

Staatssekretär Graf v. P o s a d o w s k h  er­

morden. diese Arbeiter 
unterzubringen, die von der Polizei beaufsichtigt

worden seien- Einem solchen Verfahren stehe das 
Zollabkommen vom 25. M ai 1881 nicht entgegen. 
Die Arbeiter seien nicht mit zollfreien Waaren 
verpflegt worden, sondern mit verzollten aus­
ländischen oder vom Jnlande eingeführten Waaren.

Staatsminister v. B o e t t i c h e r  hebt hervor, 
daß die Lage des Rhedereigeschäfts nicht so glän­
zend sei wie die Sozialdemokraten meinten. Das 
bewiesen dre Dividenden der letzten Jahre. Man 
möge nicht vergessen, daß die Unternehmer nicht 
mehr zahlen können, als sie haben und als der 
Ertrag des Unternehmens abwerfe. Hoffentlich 
werde das Rhederemeschäft wieder einen glänzen­
den Aufschwung nehmen, der die Zahlung besserer 
Löhne sichern wurde.

Abg. Hüpedei i  (b. k. F.) wendet sich gegen 
die gestrigen Ausführungen des Abg. Frhrn. von 
Stumm und betont, daß er die Arbeiter zur 
Selbstständigkert erziehen wolle, während Frhr. 
v. Stumm die Selbststandmkeit der Arbeiter ver­
wünsche. Die Arbeiter hatten den Wunsch nach 
Selbstständigkeit. man. sollte ihnen daher entgegen­
kommen. Das Daremschlage» des Abg. Frhrn. 
v. Stumm ändere an den Dingen nichts.

daß^/'di^Absämffung'der" Koalitions^reiheit/ver-
langt habe; er habe daher keine Veranlassung,

nicht mehr ernst nehmen

. . K  L °

mühe sich aber, die durch den bisherigen Zustand 
h erv o r^u fn w E iß stän d e  ^ ^ se ltl^ e li,^ n n d ^ E

herzo'gthums"'Baden'einen Vertrag..abgeschlossen, 
der sich auf die Uebernahme unterstützungsbedürf­
tiger Personen beziehe. . . .

Der bayerische Ministerialdirektor von H e r ­
m a n n  Werst infolge einer Aeußerung des Abg. 
Brühne auf das Reservatrecht Bayerns bezüglich 
des Unterstützungswohnsitzes hin.

Abg. Höf f e l  (Reichsp.) hat Bedenken gegen 
die Einführung des Relchsgesetzes über denUnter- 
stützungswohnsitz in Elsaß-Lothringen.

Abg. Beckh (freis. Volksp.) vertheidigt das 
Reservatrecht Bayerns, ebenso Abg. G r r l l e n -  
b e r g e r  (sozdem.)

Abg. Hitze legt gegen den von dem Abg. 
Reißhaus erhobenen Vorwurf, daß von katholi­

schen Ordensschwestern den Konfektionsarbeite- 
rinnen Konkurrenz gemacht werde, Verwahrung ein.

Abg. von K a r d o r f f  (Reichst».) meint, das 
Reichsgesetz über den Unterstützungswohnsitz sei

Darauf wird der Titel „Gehalt des S taats  
sekretärs" genehmigt. Bei dem Titel „Unter­
stützung für den Fischereiverein — 50000 Mark" 
bringt Abg. Freiherr H e y l  zn H e r n s h e i m  
(naUib.) Wünsche hinsichtlich der Fischzucht am 
Unterrhein, namentlich der Salmzucht, zur 
Sprache.

Staatsminister von Bo e t t i c h e r  bemerkt, daß 
über den Abschluß eines neuen Vertrages mit 
Holland bezüglich der Rheinfischerei noch E r­
wägungen schweben. Im  weiteren Verlauf der 
Berathung erklärt der Staatsminister von 
B o e t t i c h e r  auf Anfragen aus dem Hause, daß 
der Entwurf, betreffend die Alters- und Jnva- 
liditätsversicherung, dem Hause in kurzer Zeit 
zugehen, und daß an der neuen Seemannsord- 
nung eifrig gearbeitet werde. Die fortdauernden 
Ausgaben des E tats des Reichsamts des Innern 
werden bis einschl. Kapitel 11 (Normalaichnngs- 
kommission) erledigt. ^  .

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortsetzung 
der heutigen Berathung. ,___________

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 14. Januar. (Verschiedenes.) Be­

hufs Abgabe einer Steuer - Erklärung für das 
Beranlagnngsjahr 1897/98 sind in hiesiger S tadt 
73 Zensiten mit einem jährlichen Einkommen von 
mehr als 3000 Mark aufgefordert worden. Diese 
Steuer-Erklärungen sind bei Vermeidung des 
Rechtes späterer Reklamationen in der Zeit vom 
4. bis 20. d. M ts. dem Herrn Vorsitzenden der 
Einkommensteuer - Veranlagungs - Kommission in 
Thorn einzureichen, worauf wir noch besonders 
aufmerksam machen. — Der hiesige Magistrat 
hielt heute eine Sitzung ab, in welcher nach Be­
rathung einiger Armen- und Requisitionssachen 
die definitive Anstellung des M ilitäranwärters 
Stachowiack als Schuldiener beschlossen wurde. 
Es fand auch eine Vorberathung des zur Auf­
stellung kommenden Stadthaushalts - E tats pro 
1897/98 statt. — Durch den Abgang des Lehrers 
Ozga von hier ist an der hiesigen katholischen 
Schule eine Lehrerstelle vakant geworden, die von 
der königl. Regierung beseht wird.

Schwetz, 13. Januar. ( In  der gestrigeil 
Sitzung der Stadtverordneten) wurden die Herren 
Jnstizrath Apel als Vorsteher, Jrrenanstalts- 
direktor Sanitätsrath Dr. Grunau als dessen 
Stellvertreter, Kreisausschuß - Sekretär Nitz als

Schriftführer und Baumeister Löwner als dessen 
Stellvertreter wiedergewählt. Es wurde die 
Nothwendigkeit der Berlegung bezw. der Neubau 
einer höheren Töchterschule, wie auch die Ein­
richtung von zwei neuen Klassen in der S tadt­
schule anerkannt und soll die Baukommission mit 
der Schuldepntation des weiteren in Berathung 
treten.

Tanzig, 14. Januar. (Beleidigungsprozeß.) 
Die hiesige Strafkammer vernrtheilte heute den 
Redakteur Meyberg, früher beim „Westpr. Vvlks- 
blatt", zu 300 Mark und den Vikar AlfonS Man- 
kowski aus Tnchel zu 150 Mark Geldbuße wegen 
Beleidigung des Landraths Venski in Tnchel.

Königsberg, 14. Januar. (Strafverfahren 
wegen Zengnipverweigerung.) Der Chefredakteur 
der „Kbnigsberger Hartnngfchen Zeitung" Walter 
erhielt heute in Sachen des militärischen Diszi­
plinarverfahrens im Zusammenhang mit der 
Börsengarten-Angelegenheit einen Haftbefehlwegen 
Zeuguißverweigerung.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirungen der Danzigcr Produkten- 
Bürse

von Donnerstag den 14. Januar 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 758-793 Gr. 168-172 Mk. 
bez., bunt 768 Gr. 168 Mk. bez., 747 Gr. blau- 
spitzig 160 Mk. bez., roth 764-766 Gr. 167 
Mk. bez., Transit hochbnnt und weiß 750—768 
Gr. 135-138 Mk. bez., bunt 750-761 Gr. 
133-135 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 732 
bis 768 Gr. 113 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
668 Gr. 116 Mk. bez., transit große 627 Gr. 
81 Mk. bez., kleine 591 Gr. 78 Mk. bez.

B o h n e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
115 Mk. bez., transito Pferde- 98 Mk. bez.

Wicken Per Tonne von 1000 Kilogr. transito 92 
Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 120 
Mk. bez., transito 90 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 97 Mk. bez., roth 
70-74 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,52'/--3.95 Mk. 
bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88" Transitpreis franko Nenfahrwaffer 9,10 
Mk. bez., Rendement 75" Transitpreis franko 
Nenfahrwaffer 6.85-7,15 Mk. bez.



Bekanntmachung.
Auf der Leibitscher- u. Gremboczyner- 

Chaujsee sollen etwa 150 Stück Pappeln 
öffentlich, meistbietend gegen Baar- 
zahlung verkauft werden. Hierzu ist 
ein Term in auf
M ontag den 18. d. M ts .

nachmittags 1 Uhr 
anberaumt worden.

Der Versammlungsort ist an der 
Einmündung des Kaszczoreker Weges 
in  die Leibitscher Chaussee. Die Ver- 
kaussbedingungen werden vor E r­
öffnung des Term ins bekannt gemacht 
werden.

Thorn den 11. Januar 1897.
Der Magistrat.

Nechnungs-
Formulare

m it W lrinvnuutllruvl«,
in allen Formaten, 

empfiehlt bei prompter Lieferung

6. voinbroMj'Ade LuMruekerei,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

PriiM m tePM cil,
von lebenden nicht zu unterscheiden, 
besonders geeignet fü r Räume, die 
nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in  reicher Auswahl und ver­
schiedener Preislage, schon von 2 Mk. 
an Alle Arten von Blumen- 
bindereien, Saal- und Kirchen* 
dekorationen werden geschmackvoll 
und zu billigen Preisen geliefert. 

L n ü v l k  R r o l i i n ,  Llumenhilllk, 
Brornberqerftr.

W r  Rettung von Trunksucht!
Vers. Anweisung nach 20 jähriger 

M  approbirter Methode zur sofortigen 
M  radikalen Beseitigung, m it, auch 

auch ohne Vorwissen zu vollziehen, 
A M "  keine Berufsstörung.

Briefen sind 50 Pfg. in  Briefmarken 
beizufüg. M an  adressire Ik .  llonvtrky, 
Droguist, 8tein (Aargau) Schweiz. 

Briefporto 20 P f.________
ggVeseler Geld-Lotterie, Ziehung 

am 15. Januar er., V i Lose ä 
^  Mk. 7, V2 ä Mk. 3,50, '»  V o ll- 

Lose L Mk. 8 ;
Kieler Geld-Lotterie, Ziehung am 
6. Februar, Lose L Mk. 1,10 empfiehlt 

Thorn.
Wohnung. 3 Z., Küche, Zub. p .l.A p r il 
^  zu verm. Näheres Culmerstr. 6,1.

Im « » »  s 'M Ii'M r
Großer

KelöLeniiöiizikgus!
Ein großer Posten diesjähriger

KNek. übenlimrinlel,
S to W e r , Pelerinen,

e le g a n te  m o d e rn e  N e u h e ite n , hatte Gelegenheit, b i l l i g  
einzukaufen und werden dieselben außergewöhnlich b illig  abgegeben.

A« die deutschen Hnusstanen!
Mc,mm Thümger Weber dillm «  Arbeit!

Der W inter ist hart! 
Thüringer Weber-Verein zu Gotha.

Geben Sie den in  ihrem Kampfe ums Dasein schwer ringenden armen

Webern
wenigstens während des W inters Beschäftigung.

W ir offeriren:
Handtücher, grob und fein. 
Wischtücher in  diversen Dessins. 
Küchentücher in  diversen Dessins. 
Staubtücher in  diversen Dessins. 
Taschentücher, leinene. 
Scheuertücher.
Servietten in allen Preislagen. 
Tischtücher am Stück und abgepaßt. 
Rein Leinen zu Hemden u. s. w. 
Rein Leinen zu Betttüchern und 

Bettwäsche.
Halbleinen zu Hemden u. Bettwäsche.

Bettzeug, weiß und bunt. 
Bettparchent, roth und gestreift.
D rells  und Flanell, gute Waare. 
Halbwollenen S toff zu Frauen- 

kleidern.
Altthüringische Tischdecken m it

Sprüchen.
Altthüringische Tischdecken m it der

Wartburg.
Gestrickte Jagdwesten.
Fertige Kanten Unterröcke von

M k. 2 - 3  pro Stück.
Alles mit der Hand gewebt, w ir liefern nur gute und dauerhafte 

Waare. Hunderte von Zeugnisse bestätigen dies.
Muster und Preis-Kourante stehen gerne gratis zu Diensten.
Die kaufmännische Leitung besorgt Unterzeichneter unentgeltlich.

Der Leiter des Thüringer Weber-Vereins.
Kaufmann 0. f .  6rüds1, Landtags-Abgeordneter.

tl Gummischuhe
reparirt nur bei Schuhmachermeister 
ss. 08 lrow 8ü i, Coppernikusstraße 24.

L .  S o e k ,  D L o r i» ,
KSllMlM llllll '  ..............

empfiehlt sich zur

^ u g tü liru n x  8»mintHvI»sr v « rk « i» m e n lle i,

Bauarbeiten,
Anfertigung von

Zeichnungen, Kostenanschlägen, Gutachten, Taxen,
sowie

zur Lieferung voll Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 
Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, Thourohre, Thonfliesen, Chamott- 
fliescn und Steinen rc. rc.

U M "  L U  S O l L Ä V »  I ' l ' S L S S I A .  M W

I I K r e i s e  Thorn fü r H » p p s c h e  
z i i v l l l r k l u n t )  D e rben  (gerade, massiv) M lt Fußboden 

ohne Holzunterlage.

Vertretung und Niederlage
der präm. Gypsdielen von L l.  L  O . NLavZL. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis.

Leör8 leLu8m bIzIkeäi'1en )

r .  « c l l r c i . .
V I,« IN I» ,

E ?
Priparirtc amerikauische Haserspeise.

Vollständig enthülst. 
Durchschlagen ««nöthig.

Vorzüglich zur Herstellung von Suppe«. B rei. 
Saucen. Mehlspeisen» Pudding rc. llualeer Ost« ist 
unerreicht in  Nährwerth, sehr ergiebig und voll« 
itändig rein. E in  besseres Nahrungsmittel fü r jedermann 
giebt es nicht.

Zu  haben in  den Kolonialwaaren-, Delikatessen- und 
Drogen-Handlungen.

b l u r  in V rig in n l- llo rto n s , N IL Illa i.8  l.0 8 k
» M -  ' / ,  Pfd. 22. 1 Pfd. 40, 2 Pfd. 77 P f. - M «

Vertreter: Altstadt. Markt 2V.
s L in  möblirtes Zimmer von sofort l H N l^ M r lw o h r ru n g  zu vermiethen. 

zu vermiethen. Jakobsstraße 16. > Coppernikusstr. 26 bei prel8vk.

M e n o v . Wohn. m i t 2 g r .  ftd l. Z im ., 
heller gr. Küche u.Zubeh.,Aussicht 

n. d. Weichsel, sof. z. v. Bäckerstr. 3 .
1 g. möbl. Z im . z. verm. Klosterstr. 1,1. 

Eine komplette

Tischlerwerkstätte,
in  gntem Zustande, b illig  zu verkaufen

Mocker, Lindenttr. 3V.

Im  Hause Nellienstr. !38
ist die von Herrn Oberst 81vober be­
wohnte 1. Etage, bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör vorn 1. A p ril zu vermiethen.

Ruhige hmschastl. Wohnung,
4 Zimmer, Kabinet, Entree nebst viel. 
Nebengelaß, 1 Treppe, per sofort od. 
1. A p r il zu verm. Gerechtestraße 22.

v .  « c k v L .

2 Wohnungen
von je 6 und je 3 Zimmern, verm.

81epban.
M  Z.m.u.o. Pens. i. z.v. Brückenstr.40,111. 
M öbl. Z im . z. verm. Gerberstr. 23, III.
1 gr. Wohnung, 2. Etage, ist vom 
V  1. A p r il 1897 zu vermiethen. 

zv. A e lL e ,  Coppernikusstr. 22.

Ei« Lllgtlsllah
zu miethen gesucht. Gefl. Off. unter 
N r. 2 1 7  in  der Exped. d. Z tg. erbeten.

Großer Laden
m it angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist vom 1. A p r il 
1897 zu vermiethen.

Eine Wohnung,
bestehend aus zwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Zubehör, ist vom 1. A p ril 
1897 zu vermiethen.

Heiligegeiststraße 13.

1. Etage, Mellienstr. 
> 136, bestehend in 6 

Z imm ern, Küche u. Zubehör, eventl. 
auch getheilt, sowie auch m it Pferde­
stall im  Hofe, zum Preise von 700 
Mk. pro Ja h r vom 1. 4. cr. ab 
zu vermiethen.

I Souterrainmahnllllg,LLw
Küche für 90 Mk. pro Jah r, eben­
daselbst.

Näheres bei Herrn 6. kngvl, indem- 
selben Hause, Erdgeschoß rechts.

/L tu t  möbl. Z im .'-u . Kab., ev. m it 
Burscheng. z.-6. Elisabethstr.6,111.

HlN mzugshalber/ist eine kl. Wohnung 
b illig  zu /icrm iethen. Näheres 

bei Lehrer ttvL b l, Mellienstraße 84.

Druck und Verlag von C. Dom brow ski in Thorn.


